


Das Hotz-Archiv wird digitaler

Stockach – Mit dem Smartphone kann 
heute fast jeder fotografieren. Wie Fotos 
früher entstanden und heute dank mo-
derner Technik noch wertvolle Er-
kenntnisse vermitteln, zeigte Sybille 
Trefflich, Mitarbeiterin des Stadtmu-
seums, anhand des Hotz-Archivs. Seit 
1865 hat die Fotografenfamilie Hotz 
fast lückenlos die Stockacher Stadtge-
schichte und die Entwicklung des west-
lichen Bodenseeraumes dokumentiert. 
Gustav IV. Hotz zog sich 1994 aus dem 
Berufsleben zurück und starb 2007. Im 

Jahr 2014 erwarb die Stadt das ganze 
Archiv. Rund 5000 Bilder kann man be-
reits online sehen.

Techniken und Trägermaterialien 
wandelten sich. Im Archiv Gustav Hotz 
befinden sich unter anderem Glasplat-
ten, Kleinbild- und Planfilme, Positive, 
Rollfilme und Dias. Es gibt auch eine 
Sammlung historischer Kameras und 
Fotoapparate. Registerbände zu eini-
gen Beständen helfen bei der zeitlichen 
Einordnung. Alle 160.000 Bilder sind in-
zwischen durch Einscannen oder Ab-
fotografieren digitalisiert worden. Der 
arbeitsintensivste Teil kommt danach, 
wenn jeder Datensatz mit allen verfüg-
baren Informationen versehen wird, 
um für jedes Foto eine optimale Auf-
findbarkeit zu ermöglichen.

Sybille Trefflich präsentierte wäh-
rend eines Vortrags über das Hotz-Ar-

chiv eine Auswahl von Bildern, die eher 
unbekannt waren, neben interessanten 
Motiven aber spannende Besonderhei-
ten aufwiesen: Ein Riss in der Glas-
platte, ein unbeabsichtigter Fingerab-
druck des Fotografen und mühevoll 
retuschierte Bilder gaben Hinweise auf 
die Schwierigkeiten, mit denen Foto-
künstler damals zu kämpfen hatten. 
Der Online-Zugriff ist unkompliziert, 
wie Trefflich zeigte: Über die Home-
page der Stadt (www.stockach.de), die 
Reiter „Kulturzentrum“ und „Stadtar-
chiv“ kommt man zum Online-Archiv 
und kann über die Stichworte „Tekto-
nikbaum“ oder „Suchfunktion“ recher-
chieren. Die Fotos dürfen heruntergela-
den werden. Bei Veröffentlichungen der 
Bilder ist das Fotoarchiv Gustav Hotz als 
Quelle anzugeben. Weitere Bilder sollen 
in den nächsten Jahren folgen.

V O N  C L A U D I A  L A D W I G

Viele Bilder der Stockacher Foto-
grafenfamilie Hotz sind vom Stadt-
museum digitalisiert worden und 
können online angeschaut werden

Sybille Trefflich (links) und Claudia Rinkenburger, Tochter von Gustav IV. Hotz, mit einem Ka-
lender mit Bildern aus dem Archiv der Fotografenfamilie. BILD:  CL AUDIA  L ADWIG
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STRASSENSPERRUNG

Straße „Im Gries“ für 
eine Woche zeitweise zu
Bodman – Wegen notwendiger 
Arbeiten an der Wasserversor-
gung in der Straße „Im Gries“ 
im Ortsteil Bodman, wird die 
Straße zwischen Montag, 11. 
März, bis Freitag, 15. März, lo-
kal zeitweise gesperrt. Dies teil-
te die Gemeindeverwaltung 
Bodman-Ludwigshafen mit. 
Der Zugang zu den Wohnhäu-
sern sowie in Richtung Marien-
schlucht sei durch die Bau-
arbeiten eingeschränkt. Die 
Arbeiten würden zwischen 8 
Uhr und 17 Uhr ausgeführt. Die 
Gemeinde gibt Autofahrern zu 
beachten, dass es in dieser Zeit 
gegebenenfalls keine Möglich-
keit zur Durchfahrt gebe. Die 
Durchfahrt für Rettungsdiens-
te sei möglich.

MUSIKVEREIN

Neuwahlen und 
Satzungsänderungen
Stockach – Der Musikverein 
Stockach lädt am Donnerstag, 
14. März, um 20 Uhr im Pro-
belokal der Stadtmusik zur 
Hauptversammlung ein. Auf 
der Tagesordnung steht laut 
einer Mitteilung des Vereins 
neben diversen Berichten des 
Vorstandes und des Dirigenten 
auch die Wahl des gesamten 
Vorstandes, ausgenommen des 
Vorsitzenden. Ebenfalls sind 
Ehrungen verdienter Mitglieder 
geplant. Darüber hinaus soll es 
während der Versammlung um 
Satzungsänderungen gehen 
und die Einführung einer Eh-
renamtspauschale.

KONZERT

Gypsy-Gitarrenmusik mit 
dem Manfred Fuchs Trio
Stockach-Wahlwies – Das All-
gäuer Manfred Fuchs Trio tritt 
am Mittwoch, 13. März, bei 
Jazz & Dünnele im Wahlwie-
ser Winkelstüble auf. Dies teilte 
der Veranstalter mit. Die Spiel-
weise des Saiten-Ensembles 
orientiere sich am Gypsy-Stil, 
wie ihn der in Belgien gebore-
ne Ausnahmegitarrist Django 
Reinhardt (1910-1953) geprägt 
habe, heißt es in der Ankün-
digung. Den Schwerpunkt 
des Programms würden dabei 
eigene Kompositionen bilden 
– teils wilde, teils romantische 
oder balladenhafte Jazz-Songs, 
die so oder so im Gedächtnis 
bleiben würden. Es treten auf: 
Manfred Fuchs (Solo-Gitarre), 
Tiny Schmauch (Kontrabass) 
und Markus Kimmich (Rhyth-
mus-Gitarre). Der Einlass ist ab 
19.30 Uhr, um 20.30 Uhr be-
ginnt das Konzert in Renners 
Besenbeiz Winkelstüble im Ap-
feldorf Wahlwies.

Stockach – Spontan nach Radolfzell 
oder Stockach fahren, das sollte mit 
dem Seehäsle eigentlich kein Problem 
sein. Seit dem Fahrplan- und Betrei-
berwechsel im Dezember verkehren 
die Züge sogar bis in die Abendstun-
den im Halbstundentakt – zumindest 
dann, wenn bei der Bahn nicht wie der-
zeit gerade wieder gestreikt wird. Doch 
wer im Rollstuhl unterwegs ist, hat es 
beim Seehäsle mitunter schwerer als 
früher. Diese Erfahrung hat zumindest 
Christel Grundler aus Wahlwies ge-
macht. „Früher bin ich gerne mit dem 
Seehäsle gefahren“, berichtet die Senio-
rin im Gespräch mit dem SÜDKURIER. 
Besonders im Sommer sei sie mit dem 
Zug oft nach Stockach oder Radolfzell 
gefahren. „Die Zugführer kannten mich 
schon alle. Wenn ich mit meinem Roll-
stuhl am Bahnsteig stand, sind sie aus-
gestiegen und haben mir eine Rampe 
hingelegt, sodass ich in den Zug fahren 
konnte“, so Grundler.

Als sie jedoch vor Kurzem erstmals 
seit dem Betreiberwechsel gemeinsam 
mit ihrem Enkel wieder mit dem Zug 
fahren wollte, kam die Schrecksekun-
de. Der Zugbegleiter, der aus dem DB-
Zug ausgestiegen sei, habe sie darüber 
informiert, dass sie ihre Fahrt eigent-
lich einen Tag im Voraus anmelden 
müsse, da es im Zug weder eine Ram-
pe noch einen Hublift für Rollstuhlfah-
rer gebe. „Ich durfte dann freundlicher-
weise trotzdem mit, der Schaffner und 
mein Enkel haben mich zusammen in 
den Zug gehoben“, berichtet Grundler.

In Radolfzell seien die beiden dann 
aber vor einem weiteren Problem ge-
standen, denn das Seehäsle hält seit 
dem Fahrplanwechsel im Radolfzeller 
Bahnhof nicht mehr auf Gleis 1, son-
dern auf Gleis 4. Dieses ist jedoch nicht 
barrierefrei zugänglich. Rollstuhlfah-
rer müssen von dort aus von einem 
Mitarbeiter der Bahn über einen spe-
ziellen Übergang direkt über die Glei-
se begleitet werden. Das ist jedoch nur 
zwischen 8 und 20 Uhr möglich. Wer als 
Rollstuhlfahrer früher oder später am 
Radolfzeller Bahnhof in das Seehäsle 
ein- oder aus dem Zug aussteigen will, 
hat schlechte Karten.

Doch wie kommt es zu dieser Service-
verschlechterung für Menschen mit 
Behinderung? Ein Bahnsprecher er-
klärt auf Nachfrage des SÜDKURIER, 
dass die von Christel Grundler geschil-
derte Situation mit der aktuellen Fahr-
zeugknappheit zusammenhänge. Denn 
schon seit Längerem sind auf der See-
häsle-Strecke weniger Triebwagen im 
Einsatz als angekündigt. Oftmals fährt 

deswegen nur ein einzelner Triebwagen 
anstatt der angekündigten zwei Fahr-
zeuge.

Grund für den Ausfall der Triebwagen 
sei ein Problem mit den Radsätzen und 
ein noch immer andauernder Rückstau 
in der Ulmer DB-Werkstatt. „Deshalb 
sind beim Seehäsle momentan auch äl-
tere Triebwagen im Einsatz, die nicht 
über eine Rampe oder einen Hublift 
verfügen“, so der Unternehmensspre-
cher. Aus diesem Grund sei es wichtig, 
dass Rollstuhlfahrer ihre Fahrten vor-
ab beim Mobilitätsservice der Bahn an-
melden. „So können wir sicherstellen, 
dass zum entsprechenden Zeitpunkt 
ein Fahrzeug mit Rampe oder Hublift 
im Einsatz ist“, erklärt er. Dass das See-
häsle in Radolfzell derzeit auf Gleis 4 
hält, ist laut DB-Pressestelle „nicht in 

Stein gemeißelt. Allerdings muss man 
natürlich auch bedenken, dass sich da-
für jetzt andere Reisende freuen, dass 
sie an Gleis 1 einen leichteren Zugang 
zu den Zügen haben. Man kann es nie 
allen recht machen“, so der Sprecher 
der DB.

Der barrierefreie Ausbau des Radolf-
zeller Bahnhofs ist indes schon seit lan-
ger Zeit ein Thema und hat sich durch 
Planungen für einen groß angelegten 
Umbau des Bahnhofsareals seitens der 
Stadt verzögert. Die Pläne einer See-
torquerung wurden am Ende wieder 
gekippt, der barrierefreie Ausbau soll 
jetzt nachgeholt werden. „Noch in die-
sem Jahrzehnt“, sagt der Bahnhofsspre-
cher. Laut SÜDKURIER-Informationen 
ist mit einem Baubeginn nicht vor 2027 
zu rechnen, mit Blick auf eine mögli-

che Fertigstellung sprach die Bahn in 
der Vergangenheit vom Jahr 2029. Fal-
len damit spontane Seehäsle-Fahrten 
für Menschen im Rollstuhl komplett 
flach? Christel Grundler wagt in Be-
gleitung des SÜDKURIER einen weite-
ren Versuch und siehe da: Kurz nach-
dem der Zug am Bahnhof von Wahlwies 
zum Stehen gekommen ist, erscheint 
der Zugführer in der Tür und möch-
te beim Einsteigen helfen. „Selbstver-
ständlich können Sie mit“, sagt er. Es 
kann also funktionieren. Der Unterneh-
menssprecher der Bahn rät Rollstuhl-
fahrern dennoch dazu, den Mobilitäts-
service des Unternehmens zu nutzen. 
„Das ist der sichere Weg. Dann küm-
mern wir uns darum und sorgen dafür, 
dass die Reise auch umgesetzt werden 
kann“, so der Sprecher.

Spontane Bahnfahrten schwer gemacht
  ➤ Seehäsle-Reisende im 
Rollstuhl haben Nachteile

  ➤ Fahrten müssen nun vor-
her angemeldet werden

  ➤ Bahnsteige und Triebwa-
gen sind nicht barrierefrei

V O N  D O M I N I Q U E  H A H N 
dominique.hahn@suedkurier.de

Service-Zentrale
Die Deutsche Bahn AG unterhält eine 
eigene Mobilitätsservice-Zentrale, bei 
der sich Menschen, die in ihrer Mo-
bilität eingeschränkt sind, vor ihrem 
Reiseantritt anmelden können und 
dann Unterstützung auf ihrer Bahn-
fahrt bekommen. Die Mitarbeiter des 
DB-Mobilitätsservice beantworten laut 
der Internetseite des Unternehmens 
auch Fragen zu geeigneten Zügen, der 
Barrierefreiheit von Bahnhöfen oder 
Mindestumsteigezeiten. Der Service ist 
montags bis freitags von 6 bis 22 Uhr, 
sowie samstags, sonntags und an bun-
deseinheitlichen Feiertagen von 8 bis 
20 Uhr unter der Telefonnummer 030 
65212888 oder per E-Mail an: msz@
deutschebahn.com erreichbar.

Ein suchender Blick nach dem Zugbegleiter: Christel Grundler will am Bahnhof von Wahlwies herausfinden, ob sie spontan mit ihrem  
Rollstuhl im Zug mitfahren kann, oder nicht.

Ein Seehäsle-Triebwagen im Bahnhof von Stockach. BILDER:  DOMINIQUE HAHN
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Soha-Trio begeistert in St. Oswald

Stockach – Der künstlerische Leiter und 
Kantor von St. Oswald, Zeno Bianchini, 
hat das Soha-Trio nach Stockach geholt. 
Es wurde in der Ankündigung mit dem 
Attribut „ungewöhnlich“ beschrieben 
und ist dieser Bezeichnung gerecht ge-
worden. Die Sopranistin Verena-Stepha-
nie Seid, die Hornistin Ana Stankovic 
sowie der Organist Andreas Christoph 
Meier boten den ungefähr 60 Gästen in 
der katholischen Kirche St. Oswald ein 
außergewöhnliches Konzert. Außerge-
wöhnlich wegen der Instrumentierung 

– ein Alphorn hört man nicht alle Tage 
in einer Kirche – und zum Teil wegen der 
Auswahl der 13 Stücke. Soha steht für 
Sopran, Orgel, Horn und Alphorn.

Das Trio bot ein abwechslungsrei-
ches Programm mit Werken von Lud-
wig van Beethoven, Georg Friedrich 
Händel, Franz Schubert und Johan-
nes Brahms. Es präsentierte auch Stü-
cke von zwei zeitgenössischen Kom-
ponisten. So spielte Ana Stankovic das 
vom russischen Komponisten Arkadi 
Shilkloper komponierte Stück für Alp-
hornbläser, in welchem das Skiresort 
Crested Butte in Colorado musikalisch 
beschrieben wird. Und auch das Stück 
Alphorn-Stubete brachte ungewöhnli-
che Klänge ins Kirchenschiff. Mit Wal-
zer, Polka und Ländlerwalzer fühlte 
man sich wie auf eine Alpe im benach-
barten Allgäu versetzt.

Das Konzert fand als Musikalische 
Vesper mit einem liturgischen Teil von 
Stadtpfarrer Thomas Huber statt. „Wir 
feiern heute die Schönheit der Musik 
in unserem Gotteshaus“, schwärmte 
Huber und forderte die Gäste auf, sich 
durch die Musik in die Gegenwart Got-
tes hineinführen zu lassen. Sopranistin 
Seid zeigte beim Eröffnungsstück „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von 
Beethoven und bei weiteren sechs Stü-
cken ihr gesangliches Volumen. Orga-
nist Andreas Christoph Meier bewies 
bei seinen drei Bach-Stücken – Tocca-
ta, Fuge und Adagio – sein Können an 
der Orgel. Die aus Belgrad stammen-
de Hornistin Ana Stankovic begeisterte 
durch ihre Virtuosität als Solistin und 
untermalte die Gesangsstücke von Seid 
gefühlvoll. Das Trio erhielt anhaltenden 
Applaus und spielte noch eine Zugabe.

V O N  R E I N H O L D  B U H L

Zum Auftakt der dreiteiligen Stock-
acher Orgelkonzertreihe bringt 
das Trio ungewöhnliche Klänge  
ins Kirchenschiff

Organist Andreas Christoph Meier, Hornistin Ana Stankovic und Sopranistin Verena-Stepha-
nie Seid (von links) erfreuen in St. Oswald rund 60 Gäste. BILD:  REINHOLD BUHL

NACHRICHTEN

LORETO-KAPELLE

Orgelführung mit  
Kantor Zeno Bianchini
Stockach – In der Stockacher 
Wallfahrtskapelle Loreto aus 
dem Jahr 1661 befindet sich die 
älteste bespielbare Orgel Ba-
dens. Kantor Zeno Bianchini 
bringt bei einer Orgelführung 
am Samstag, 18. Mai, 15.30 Uhr, 
das Innenleben des Instru-
ments nahe – von den Pfeifen 
bis hin zu den originalen Fal-
tenbälgen. In einem kleinen 
Orgelkonzert können die Teil-
nehmer die einmalige Klang-
qualität in der Loreto-Kapelle 
am Ortseingang von Stockach 
aus Richtung Ludwigshafen er-
leben. Kosten: 5 Euro pro Per-
son, mit Gästekarte 2,50 Euro. 
Karten gibt es online oder 
bei der Tourist-Information 
Stockach.

LANDFRAUEN

Einblicke in das  
Leben der Honigbienen
Stockach/Mühlingen – Wie es 
in einem Bienenvolk aussieht, 
wo die Bienen Futter finden 
und wie daraus schließlich der 
Honig gemacht wird, erfahren 
die Teilnehmer einer Veranstal-
tung der Landfrauen Stockach-
Engen am Samstag, 18. Mai, 
14 Uhr, am Lehrbienenstand 
Zoznegg, Hopfenbühl 30. Es 
handle sich um ein Bienener-
lebnis für Familien, Großeltern 
und Enkel, so die Ankündi-
gung. Kosten: Spendenbasis, es 
gibt Verpflegung vor Ort. An-
meldung bei Christina Käst-
le unter der Handynummer 
0151 15726604. Infos zum Pro-
gramm der Landfrauen gibt es 
im Internet unter www.land-
frauen-stockach-engen.de.

OBERSTADT

Familienführung  
zur Stadtgeschichte
Stockach – Wieso ist Stockach 
in eine Ober- und Unter-
stadt unterteilt? Wie sah es in 
Stockach früher aus? Und wer 
war eigentlich dieser Hans 
Kuony? Das alles und vieles 
mehr erfahren die Teilnehmer 
einer Entdeckertour durch die 
historische Stockacher Altstadt 
am Mittwoch, 22. Mai, 17 Uhr. 
„Achtung: Hier bekommt man 
nicht nur Spaß, sondern auch 
Wissen vermittelt! Die Führung 
ist mit Kindern ab 5 Jahren ge-
eignet“, so die Ankündigung 
des Kulturamts. Der Treffpunkt 
ist an der Tourist-Information 
Stockach im Alten Forstamt, 
Salmannsweilerstraße 1. Er-
wachsene zahlen 6 Euro pro 
Person, Kinder bis 15 Jahre sind 
für jeweils 3 Euro dabei. Die 
Karten gibt es online oder bei 
der Tourist-Information.

Stockach – Vier Buchstaben bestim-
men ab Freitag für ein halbes Jahr die 
Stockacher Kultur: Dalí. Mit Betonung 
und einem Accent auf dem i am Ende. 
Nach Marc Chagall war Salvador Feli-
pe Jacinto Dalí i Domènech der Künst-
ler, von dem der verstorbene Stocka-
cher Ehrenbürger Heinrich Wagner die 
meisten Werke gesammelt hat. „Dalí ist 
ein wunderbarer Künstler“, schwärmt 
Museumsleiter Julian Windmöller. Er 
nennt die Sammlung Heinrich Wagner 
einen Stockacher Kulturschatz.

Aus dieser Sammlung, die Wagner 
zu Lebzeiten der Stadt übergeben hat-
te, stammen viele Werke der Ausstel-
lung. Dazu kommen einige Leihgaben 
aus der italienischen Schweiz und so-
gar den USA. Stockach wird somit zum 
Schauplatz einer internationalen Aus-
stellung um einen international be-
kannten Künstler: Dalí wird allgemein 
als einer der bekanntesten Künstler des 
Surrealismus bezeichnet. Zu seinen be-
kanntesten Werken gehört das Bild „Die 
Beständigkeit der Erinnerung“ aus dem 
Jahr 1931 mit zerfließenden Uhren.

Unter dem Titel „Dalí – Paradies und 
Paranoia“ gibt es aber nicht einfach nur 
Bilder zum Anschauen. Nein, das Team 
um Julian Windmöller hat sich eine 
interaktive Ausstellung ausgedacht, 
bei der Kinder und Erwachsene glei-
chermaßen auf ihre Kosten kommen 

sollen. So gibt es für beide Altersklas-
sen einen Audio-Guide und jede Men-
ge zum Anfassen und Ausprobieren. In 
der gesprochenen Führung für Kinder 
erklären Kuony und Stocki, die Kinder-
maskottchen der Stadt, Wissenswertes 
über den Künstler mit dem markanten 
Bart. Neben den Bildbeschreibungen 
für die Erwachsenen gibt es zudem die 
Schilder eines Kinderpfads, die leicht 
verständlich erklären, was zu sehen 
ist, sagt Sybille Trefflich, Leiterin der 
Museumspädagogik. Bürgermeisterin 
Susen Katter, die fünfjährige Zwillin-
ge hat, ist fasziniert. Es sei wichtig, die 
Kinder so in Dalís Welt mitzunehmen, 
sagt sie bei einem Presserundgang. Sie 
sei sich sicher, dass ihre beiden Kinder 
viel Spaß haben werden.

Am Eingang beim Aufzug geht es di-
rekt mit einem Miraskop los. Das ist ein 
Gegenstand mit Hohlspiegel, der einen 

optischen Effekt schafft und einen 
Frosch darin anders erscheinen lässt, 
als er eigentlich ist. „Das greift den Ge-
danken auf: Was ist Wahrheit, was ist 
Traum und was ist Wirklichkeit?“, schil-
dert Windmöller. Im Surrealismus gehe 
es darum, ob die Träume oder Ängste 
einen manchmal mehr als die Wirklich-
keit beschäftigen und ob es diese da-
durch vielleicht wirklicher mache als 
die Realität. Die Bilder sehen anders aus 
als die üblichen Normen und beinhal-
ten Unwirkliches oder Übernatürliches.

Aber warum eigentlich der Untertitel 
„Paradies und Paranoia“? Windmöl-
ler erklärt, für den Untertitel der Aus-
stellung seien Begriffe gewählt worden, 
unter denen sich jeder etwas vorstellen 
könne, die aber gleichzeitig auch offen 
seien. „Dalí hat selbst auch das Wort 
Paradies verwendet.“ Paranoia spiele 
unter anderem auf Dalís Methode an, 

die paranoid-verrückt genannt werde.
In beiden Museumsstockwerken sind 

die Bilder und Themen in Kapitel unter-
teilt. Die gerahmten Werke hängen 
außen an Stellwänden, während innen 
zwischen den historischen Holzsäulen 
die Mitmachstationen stehen. An einer 
davon können die Besucher zu Detek-
tiven werden und Indizien finden, wie 
man eine Dalí-Fälschung erkennt. Ein 
Stück weiter laden zwei gemütliche Ses-
sel zu einem Blick auf Dalís Heimat ein: 
das Cap de Creus in Spanien ist raum-
hoch und rund fünf Meter breit zu se-
hen. Die Formen der Landschaft könne 
man hier und da in den Werken wieder-
erkennen, so Windmöller. Im zweiten 
Museumsgeschoss verbirgt sich hinter 
einer Abtrennung ein besonderes Ka-
pitel der Ausstellung, in dem alles et-
was anders sein wird. Dort geht es um 
die Grafiken „Der alte Mann und das 

Meer“, die Dalí zum gleichnamigen He-
mingway-Roman kreiert hat. „Dort geht 
es nicht um den Modus Kunstausstel-
lung, sondern darum, in die Geschich-
te einzutauchen“, erläutert Windmöller.

Vielleicht überraschend: Zur Ausstel-
lung gehören auch Flacons mit Parfum, 
denn der Künstler hat Düfte erschaffen, 
die es heute noch zu kaufen gibt. Dazu 
lädt eine interaktive Station ein, den 
Dalí in Fernsehaufnahmen zu erleben 
oder eine Traumsequenz aus einem 
Hitchcock-Film zu sehen, die Dalí da-
mals entworfen hat.

Julian Windmöller und Sybille Treff-
lich freuen sich schon sehr auf die 
Ausstellung. Diese Vorfreude sei ihm 
anzusehen, sagt Susen Katter beim 
Rundgang: „Er strahlt über das ganze 
Gesicht. Es macht Spaß, das zu sehen. 
Solche Begeisterung und Leidenschaft 
braucht es auch, um eine Ausstel-
lung zu machen, die Dalís würdig ist.“ 
Windmöller, der voller Motivation die 
Ausstellung präsentiert, hebt unter den 
Werken eines hervor, das ein Bibel-Mo-
tiv zeigt und mit einer daneben hän-
genden Lupe näher betrachtet werden 
kann. Bei „Pietà“ sei spannend, dass 
man im ersten Moment nur Flecken 
und Striche sehe, dann aber schließ-
lich einen Körper erkenne. Dalí habe 
bei der Erschaffung dieser Grafik, die 
Jesus nach der Befreiung vom Kreuz 
zeigt, mit Nägeln gearbeitet.

Die Vernissage findet am Freitag, 17. 
Mai, um 19 Uhr im Bürgerhaus Adler 
Post statt. Anschließend können die 
Besucher direkt ins Museum wechseln. 
Windmöller betont, dass die Vernissage 
öffentlich sei. Es hätten sich bereits 
rund 120 Gäste angemeldet, aber Inte-
ressierte können auch einfach spontan 
kommen.

Mit Dalí zwischen Traum und Realität
  ➤ Werke von Salvador Dalí 
halbes Jahr im Museum

  ➤ Leihgaben kommen  
sogar aus den USA

  ➤ Mitmachstationen und  
andere Besonderheiten

Bei der Dalí-Ausstellung können Besucher an einer Mitmachstation auch Dinge erfühlen (von links): Museumsmitarbeiterin Sybille Trefflich, 
Bürgermeisterin Susen Katter und Museumsleiter Julian Windmöller. BILD:  RAMONA LÖFFLER

Künstler und Ausstellung
Der im Jahr 1904 geborene und 1989 
verstorbene Salvador Felipe Jacinto 
Dalí i Domènech war Maler des Surrea-
lismus, Grafiker, Schriftsteller, Bild-
hauer und mehr. Die Ausstellung „Dalí 
– Paradies und Paranoia“ im Stadt-
museum Stockach beginnt am Freitag, 
17. Mai, mit einer Vernissage um 19 
Uhr, läuft ein halbes Jahr bis zum 17. 
November und hat ein umfangreiches 
Begleitprogramm. Unter anderem gibt 
es am Freitag, 5. Juli, ein Freiluftkon-
zert mit der Stadtmusik Stockach, die 
unter dem Titel „Traumklänge – Dalí 
in Concert“ zeigt, wie Dalís Werke als 
Musik klingen.

V O N  R A M O N A  L Ö F F L E R 
ramona.loeffler@sudkurier.de

An diesem Werk namens „Pietà“ können die 
Besucher mit einer Lupe ganz nah dran, wie 
Julian Windmöller zeigt.

„Dalí ist ein wunderbarer Künstler.“

Julian Windmöller, Leiter des  
Stadtmuseums Stockach
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Besondere Kunst  
im Parkhaus
Stockach (pm) Eine etwas andere Ver-
anstaltung mit Malerei und Installa-
tionen mit Interaktion der Besucher 
von Carola Stanforth gibt es am Frei-
tagabend, 28. Juni, 19.30 Uhr. Laut der 
Ankündigung wird eine Wandmalerei 
enthüllt, und ein Food-Truck, Geträn-
ke-Truck und Live-Musik in der Fu-
sion-Lounge sorgen für Bewirtung und 
Unterhaltung. Die Kunstausstellung 
läuft am 29. und 30. Juni ab 10 Uhr. Mit 
Papierinstallationen und Bildern suche 
die Künstlerin nach Antworten und for-
dere zum Mitmachen und Erleben auf. 
Die Ankündigung beschreibt: „Schich-
tungen, lasierende Töne aufeinander-
gesetzt, zarte Töne, welche im Ganzen 
ihre Stärke zeigen. Zarte Zeichnungen. 
Starke Linien. Papier. Gehe auf die Su-
che nach Antworten auf Fragen nach 
der Zufälligkeit des Lebens, der Sprung-
haftigkeit des Glücks und der Kraft der 
Gemeinschaft.“ Carola Stanforth ist 
Schülerin von Sibylle Werkmeister, 
Heinrike Schmid und Romain Finke 
an der Freien Kunstakademie Über-
lingen. Sie lebt und gestaltet ihre Kunst 
in Stockach, zudem arbeitet sie als Do-
zentin in der Schweiz. Ein Appell der 
Künstlerin: „Bring, wenn möglich, Res-
te von dicker Wolle mit.“ Die Künstlerin 
wird ein Werk direkt auf eine Wand des 
Parkhauses malen.

Pflegeaktion 
zum Mitmachen
Stockach-Wahlwies (pm) Bei einem 
Pflegeeinsatz am Grünen Band Wahl-
wies kann jeder selbst aktiv werden und 
einen Beitrag zum Naturschutz leisten. 
Das Grüne Band Wahlwies erstreckt 
sich als grüne Lebenslinie von Wahl-
wies bis nach Espasingen: Auf einer 
Länge von vier Kilometern verbindet 
das mit dem Landesnaturschutzpreis 
ausgezeichnete Projekt zahlreiche 
wertvolle Lebensräume miteinander. 
Durch die Pflanzung von 90 Bäumen 
und über 1000 einheimischen Sträu-
chern konnten bestehende Biotope 
wie Hecken, Baumbestände sowie Bä-
che miteinander vernetzt werden. Für 
zahlreiche Arten entstanden somit 
ein Refugium und ein Wanderkorri-
dor zugleich, so das Umweltzentrum 
Stockach. Von dem Biotopverbund Grü-
nes Band Wahlwies profitieren inzwi-
schen viele seltene Pflanzen und Tiere, 
die den neu geschaffenen grünen Kor-
ridor mit Leben erfüllen. Das Umwelt-
zentrum Stockach und der Arbeitskreis 
Umwelt der Lokalen Agenda 21 sorgen 
regelmäßig für einen guten Zustand 
des Biotopverbunds. Für den nächsten 
Pflegeeinsatz am Mittwoch, 26. Juni, 16 
Uhr, werden Helfer gesucht, um die neu 
gepflanzten Bäume und Sträucher frei 
zu schneiden und Unkraut zu entfer-
nen. Handschuhe und Ähnliches soll-
ten nach Möglichkeit mitgebracht wer-
den. Infos und Anmeldung unter der 
Telefonnummer 07771 4999 oder per E-
Mail an info@uz-stockach.de.

NACHRICHTEN

STADTMUSEUM

Dalí-Abend mit  
Literatur und Musik
Stockach – Literatur, Theater 
und Musik, eigenständig gestal-
tet von den Schülerinnen und 
Schülern des Kurses „Literatur 
und Theater“ des Nellenburg-
Gymnasiums, stehen am Sams-
tag, 22. Juni, 19 Uhr, im Stadt-
museum auf dem Programm. 
Dalís Beziehung zu seiner Frau 
Gala, Goethes Faust, Musik 
von Rainer Lischka und mehr 
werden an diesem Abend The-
men sein. Den Abend gestalten 
laut der Ankündigung Franzis-
ka Maria Brecht, Annelie Fell-
hauer, Lara-Sophie Fritschi, 
Anna Sophie Kempter, Leon 
Severin Kollmann, Odile Fri-
da Kubach, Anna Maria Moor, 
Annika Schmidt, Samuel Coen 
Schramm, Leon David Schus-
ter, Natalia Stelling und Anto-
nia Zander unter der Leitung 
von Martina Hartmann.

GEMEINDERAT

Infos zum Stand  
in der Marienschlucht
Bodman-Ludwigshafen – Die 
nächste Sitzung des Gemein-
derats findet am Dienstag, 25. 
Juni, um 19 Uhr im Rathaus 
Ludwigshafen im Sitzungssaal 
im Dachgeschoss statt. Die Sit-
zung wird parallel per Zoom 
übertragen: Meeting-ID 897 
7123 4233, Kenncode 480758. 
Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem der aktuelle 
Sachstand und Zeitplan bei der 
Marienschlucht, eine Ände-
rung der Satzung zur Sicherung 
von Gebieten mit Fremdenver-
kehrsfunktion und die Nut-
zungsänderung einer Gaststät-
te zu einem Hotel.

AIRACH

Führung über  
die Straußenfarm
Stockach – Die nächste Mög-
lichkeit für eine Führung über 
die Straußenfarm Hegau-Bo-
densee in Airach gibt es am 
Sonntag, 23. Juni, 11 Uhr. Der 
Strauß steht im Mittelpunkt 
und die Teilnehmer werden 
im Detail über die Straußen-
haltung informiert. Sie werden 
fühlen, wie weich eine Strau-
ßenfeder ist, und sehen, wie 
perfekt ein riesiges Straußenei 
ist. Die Bruträume sind eben-
falls Bestandteil der Führun-
gen, sodass Sie mit etwas Glück 
auch ein schlüpfendes Küken 
sehen können. Vom 1. März bis 
zum 1. November gibt es jeden 
Sonntag um 11 Uhr eine offe-
ne Führung, an den Feierta-
gen zusätzlich um 15 Uhr. Infos 
und Karten gibt es unter www.
straussenfarm-hegau-boden-
see.de.

Stockach-Wahlwies – Die Wahlwieser 
Auflage von „Museum auf Achse“ gab 
den Besuchern mehr Einblicke in die 
Geschichte des Stockacher Teilorts, als 
selbst das Team des Museums gedacht 
hätte: Gäste und Team durften auch 
durch einen Teil des Privatarchivs des 
Historikers Fredy Meyer aus Wahlwies 
blättern. Er hatte extra eine große Map-
pe mit Fotos, Karten und Abdrucken 
von Gemälden dabei, deren Geschichte 
er den Interessierten erzählte. So wur-
de dieser Abend im Kreis von knapp 25 
Personen etwas ganz Besonderes.

Dazu trug auch Karl Renner bei, der 
vor Jahrzehnten Ortsvorsteher von 
Wahlwies war. Mit Hilfe seiner Tochter 
Christine gab der 92-Jährige sein Wis-
sen an das Stadtarchiv weiter. Da dies 
nicht der erste Abend war, an dem An-
wesende Personen auf jahrzehntealten 
Fotos wiedererkannten, hatte das Mu-
seumsteam dieses Mal eine Tabelle vor-
bereitet. Die Tochter notierte darin die 
Namen eines Gruppenbilds vom Elfer-
rat aus den späten 1950er-Jahren, die ihr 
Vater alle namentlich erkannte. Auch in 
Gesprächen konnte Renner so einiges 
erzählen.

Der Abend ging somit los, ehe der of-
fizielle Startschuss gefallen war. Die Be-
geisterung der Besucher war förmlich 
zu spüren. Sie waren von den Fotos, Ak-

tenkopien und mitgebrachten Gegen-
ständen fasziniert. Dazu gehörte auch 
eine kunstvolle Urkunde von 1927 für 
Adolf Hügle, der damals Vorstand des 
Turnvereins war. Damit setzte sich di-
rekt der große Erfolg von „Museum auf 
Achse“ fort. Bisher war das Format zu 50 
Jahren Eingemeindung in jedem Orts-
teil ein Volltreffer.

Ortsvorsteher Udo Pelkner sagte in 
seiner Begrüßung, es sei eine „grandio-
se Idee“, das Museum zu den Leuten zu 
bringen. Er hob auch hervor, welches 
Glück es sei, Fredy Meyer und Karl Ren-
ner in der Runde zu haben. Museums-
leiter Julian Windmöller schilderte, wo-
rum es bei „Museum auf Achse“ geht. 
Zudem fasste er die Aufgaben von Mu-
seum und Stadtarchiv knapp zusam-
men. Dabei stellte er wie jedes Mal die 
Frage, wer noch nie im Stadtmuseum 
war – und auch in Wahlwies gingen ein 
paar Hände in die Höhe. Windmöller 
freute sich, weil er so genau die Ziel-
gruppe im Raum hatte. Er rief die An-

wesenden dazu auf, sich miteinander 
und mit dem Museumsteam auszutau-
schen. Zudem wies er auf Firmenarchi-
ve oder Privatnachlässe hin, die Teil des 
Museums- und Stadtarchivs sind. Ehe 
jemand zuhause etwas wegwerfe, kön-
ne man Bilder und Gegenstände, die 
mit dem Ort zu tun haben, dem Mu-
seum anbieten.

Die Wahlwieser nutzten den Abend 
ganz nach seinem Sinn und sahen sich 
die Stationen und Dinge an, die Julian 
Windmöller und seine Mitarbeiter Sy-
bille Trefflich und Dominik Rimmele 
dabei hatten. Kinder versuchten, alte 
Handschriften zu entziffern, oder pro-
bierten ein Memory mit historischen 
Bildern von Stockach. Hier und da stan-
den Grüppchen herum und sahen Fotos 
an oder sprachen über die Urkunde in 
der Vitrine. Einige blätterten auch eif-
rig durch die Mappe von Fredy Meyer. 
Er hatte unter anderem eine Farbkopie 
eines Gemäldes mit dem später abgeris-
senen Herrenhaus von Wahlwies dabei.

Wahlwieser Wissensschätze
  ➤ „Museum auf Achse“ die-
ses Mal mit Besonderheit

  ➤ Fredy Meyer gibt Einblicke 
in sein Privatarchiv

Historiker Fredy Meyer gibt Monika Schatz, Alexander Brändlin und Bärbel Pelkner Einblicke in sein eigenes Archiv. Das ergänzt die Dinge, 
die das Team vom Stadtmuseum zu „Museum auf Achse“ nach Wahlwies mitgebracht hat. BILDER:  RAMONA LÖFFLER

Weitere Termine
„Museum auf Achse“ besucht die 
Stockacher Ortsteile in umgekehrter 
alphabetischer Reihenfolge. Die Ver-
anstaltungen sind immer montags. Am 
Montag, 1. Juli, geht es in Raithaslach 
weiter und am 9. September in Mahl-
spüren im Tal/Seelfingen. Mahlspüren 
im Hegau ist am 30. September dran, 
am 7. Oktober macht die Aktion in Hop-
petenzell Station, am 18. November in 
Hindelwangen und am 16. Dezember in 
Espasingen.

V O N  R A M O N A  L Ö F F L E R 
ramona.loeffler@suedkurier.de

Bei Hafenfest gibt es dieses Jahr Neuerungen

Ludwigshafen – Das Hafenfest steht 
wieder vor der Tür und hat Neues im 
Gepäck. Der Hafenmarkt zwischen 
Zollhaus und Adler habe dieses Mal ei-
nige neue Teilnehmer, erklärt Melanie 
Saumweber vom Amt für Tourismus, 
Kultur und Marketing (TKM). Bei den 
Ständen liege der Schwerpunkt wieder 
auf regionalen Anbietern. „Die Nach-
frage war dieses Jahr sehr groß“, sagt 
sie. 23 Stände seien dort dabei, die aus 
der Seegemeinde oder zum Beispiel 
aus Nenzingen oder von der Reichenau 

stammen. Drei sehr beliebte Elemente 
seien wieder beim zweitägigen Fest da-
bei: die Jugendfeuerwehr mit ihren Ak-
tionen, die Gartenfestspiele am Lenk-
Relief und die Vorführungen des TVL 
am Sonntag.

Vanessa Stemmer, stellvertretende 
TKM-Leiterin, ergänzt, bei den Ver-
pflegungsständen in der Sernatingen-
straße werde wie immer Wert auf loka-
le Vereine gelegt. Neu dabei sei der TC 
Bodman-Ludwigshafen, und wie im-
mer machten folgende Vereine mit: FC 
Bodman-Ludwigshafen, Yacht-Club 
Ludwigshafen Bodensee, Narrenzunft 
Seehasen, Musikverein Ludwigsha-
fen, Turnverein Ludwigshafen und der 
Angelsportverein Bodman-Ludwigs-
hafen. Eine weitere Neuerung gebe es 
beim Fassanstich durch den Bürger-
meister. Dieses Jahr seien auch alle Ver-

einsvorstände bei der offiziellen Fester-
öffnung am Samstag um 17 Uhr dabei. 
Für die musikalische Unterhaltung 
werde traditionell wieder die Brass-
band sorgen. Außerdem würden zur 
Eröffnung wieder Kanonenschüsse am 
Hafen fallen.

Die Bühne für die Auftritte sei nach 
dem Hauptsponsor als Weber-Büh-
ne benannt. Dort spielen verschiede-
ne Musikkapellen aus der Region. Am 
Samstagabend unterhält die Band Sty-
le die Besucher. „Style war schon letztes 
Jahr dabei. Das hat so gut gepasst, dass 
wir uns wieder für sie entschieden ha-
ben“, sagt Vanessa Stemmer.

Das Hochwasser im Schlösslepark ist 
inzwischen zurückgegangen, aber da-
mit der Nachtflohmarkt im gewohn-
ten Umfang stattfinden kann, müssen 
die Wiesen bis zum Hafenfest trocken 

sein. Ansonsten würde der Flohmarkt 
etwas kleiner ausfallen, sagen die Or-
ganisatorinnen. Die Tourist-Informa-
tion sei mit dem Flohmarktbetreiber in 
Kontakt. Am Sonntag gebe es zusätzlich 
zum großen Flohmarkt für Kinder wie-
der die kostenlose Möglichkeit, Sachen 
beim Kinderflohmarkt am Brunnen in 
den Uferanlagen anzubieten.

Als besonderes Angebot heben die 
beiden TKM-Mitarbeiterinnen die 
Schiffsfahrten hervor. Mit der MS Groß-
herzog Ludwig werde es Fahrten zwi-
schen den Ortsteilen sowie weitere 
Sonderfahrten geben. Grundsätzlich 
empfehlen die Veranstalter die Anreise 
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln. 
Für Festbesucher werde aber auch ex-
tra der kostenlose Zusatzparkplatz am 
Ortseingang aus Richtung Stockach ge-
öffnet.

V O N  R A M O N A  L Ö F F L E R

Die Festmeile in der Sernatin-
genstraße und der Flohmarkt im 
Schlösslepark locken am 29. und 
30. Juni nach Ludwigshafen

Melanie Saumweber (li.), Vanessa Stemmer 
und Sandra Domogalla freuen sich auf das 
Hafenfest. Der Flohmarkt findet im Schlöss-
lepark (Hintergrund) statt. BILD:  LÖFFLER

Dominik Rimmele (links) hilft den Kindern, 
die Handschriften zu entziffern.
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Die Sommerferien nähern 
sich langsam aber sicher 
und mit ihnen auch das 
Ferienprogramm der 
Stadt Stockach. Auch in 
diesem Jahr gibt es wie-
der ein abwechslungsrei-
ches und buntes Angebot 
für Groß und Klein, das 
am 13. Juni offiziell prä-
sentiert wurde.

von Philipp Findling

Viele Institutionen sind seit der 
ersten Stunde mit dabei, so auch 
die Stadtjugendpflege mit ihren 
insgesamt 25 Veranstaltungsta-
gen und den darin enthaltenen 
150 Stunden Programmange-
bot. „Für ein Altersspektrum 
von sechs bis 17 Jahren ist hier 
für jeden etwas dabei“, ließ 
Stadtjugendpfleger Frank Dei 
verlauten. Bei vielen Angeboten 
jedoch können auch Personen 
über 17 Jahre teilnehmen.

Ausflug auf  
die Blumeninsel

Traditionell habe das Programm 
der Stadtjugendpflege wie-
der viel Erlebnispädagogik am 
Start, wozu zum einen das Er-
lebnis-Bogenschießen auf der 
Höri am 3. und 4. September für 
Kinder ab zwölf Jahren gehört. 
„Hierbei wird die Ausrüstung 
von den Teilnehmern selbst ge-
bastelt“, erzählt Frank Dei. Eine 
weitere Besonderheit daran sei, 
dass man dieses Jahr einen Par-
cours damit durchlaufen werde 
und somit auch etwas Natur mit 
den Kindern erlebe. „Eine schö-
ne, aber auch fordernde Sache“, 
so Dei.
Neben weiteren, etablierten An-
geboten wie unter anderem dem 
Geocaching, das seit 20 Jahren 
bereits im Programm ist, sowie 
der beliebten Outdoor-Woche, 
werde man in diesem Jahr am 
22. August zum ersten Mal ei-
nen Ausflug auf die Insel Main-
au anbieten. „Bereits Pfingsten 
hatten wir dies geplant, damals 
hat aber das Wetter einen Strich 
durch die Rechnung gemacht.“ 
Ebenfalls Premiere feiern wer-
den am 31. Juli die Escape-
Room Spiele, bei denen unter 
dem Motto „Spione, Detektive 
und Agentinnen“ mit wiederum 
selbst gebastelter Ausrüstung 
das Osterholz unsicher gemacht 
wird.

Kreative Workshops

Auch die Stadtbücherei hält im 
Sommer 2024 mit seinen ins-
gesamt 13 Angeboten einiges 
bereit. Dies sind neben dem 
bekannten Ferienleseclub, der 
2023 über 200 Anmeldungen 

verzeichnen konnte, auch ver-
schiedene, im MINT-Bereich 
(Mathematik, Infomatik, Natur-
wissenschaften, Technik) an-
gesiedelte Workshops wie bei-
spielsweise das Programmieren 
mit dem Codey Rocky-Roboter 
auch das Erstellen von eige-
nen Fotos oder Kurzfilmen mit 
Greenscreen sowie die Produk-
tion von Stop Motion Filmen 
für Kinder von acht bis zwölf 
Jahren. 
Etwas ganz Besonderes wird 
Kindern von drei bis sechs Jah-
ren mit dem Erzähltheater/Ka-
mishibai, sprich bildgestütztem 
Erzählen, geboten. „Hier wer-
den durch unsere Vorlesepaten 
die einzelnen Seiten in einem 
kleinen Theater nacheinander 
vorgelesen und durch Erzähl-
karten visualisiert“ erklärte Ga-
briele Gietz, Leiterin der Stadt-
bücherei. Dabei werden neben 
Grimm-Märchen wie die Bre-
mer Stadtmusikanten auch we-
niger bekannte Stoffe wie „Der 
kleine Muck“ dabei sein.
 

Dalí lässt grüßen

Rund um die Sonderausstellung 
„Dalí - Paradies und Paranoia“ 
dreht sich das Programm des 
Stockacher Stadtmuseums. Da-
bei habe man laut Museums-
pädagogin Sybille Trefflich in 

diesem Jahr darauf geachtet, 
die Bereiche Grundschule und 
Sekundarstufe 1 zu trennen und 
somit auch das ganz junge Pu-
blikum anzusprechen. Ein An-
gebot ist der Kleinkind-Malkurs 
am 5. und 12. August, bei dem 
Kinder von drei bis sechs Jahren 
mit ihren Eltern oder Angehöri-
gen ihre eigenen kleinen Kunst-
werke kreieren können. 
Wenn jedoch die ganz Großen 
auch mal für sich alleine sein 
wollen, gibt es am 19. August 
das mediative Malen für Er-
wachsene. „Hier kann ganz 
ungezwungen und ohne Er-
wartungshaltung mit Wein und 
weiterer Kulinarik frei drauf-
los gemalt werden“, so Treff-
lich. Zudem können neben den 
Familienführungen durch die 
Sonderausstellung auch eigene 
Pop-up-Bilder sowie surrealis-
tische Collagen erstellt werden.
 

Schnell sein  
beim Anmelden

Wie bereits 2023 hoffen alle 
Anbieter, zu denen neben den 
Genannten unter anderem auch 
die Kulturbrücke, das Pestalozzi 
Kinderdorf sowie der TV Jahn 
Zizenhausen gehören, auch in 
diesem Jahr auf viele im besten 
Fall ausgebuchte Programme. 
Veröffentlicht wurde das Pro-

gramm sowie weitere Infos laut 
Christina Kästle von der städ-
tischen Tourist-Information am 
15. Juni online auf der Home-
page der Tourist-Info, Anmel-
dungen sind seit dem 17. Juni 
auf selbem Wege sowie über 
den QR-Code auf den entspre-
chenden Flyern möglich. Hier-
bei ist Schnelligkeit geboten, 
einige Programme - der Krea-
tivtag am 1. August, das Filzen 
im Stadtgarten am 8. August, 
sowie „Lego Mindstorms“ am 3. 
und 4. September - sind schon 
ausgebucht. Bei einigen weite-
ren Angeboten seien nur noch 
wenige Plätze frei, so Frank Dei. 
Falls Plätze durch Absagen wie-
der frei werden, gibt es zudem 
eine Warteliste.
Der Stadtjugendpfleger konnte 
bei der Vorstellung zudem ein 
weiteres Schmankerl verkün-
den, so erhalten alle Inhaber des 
Sozialpasses der Stadt Stockach 
50 Prozent Ermäßigung auf 
alle Programmangebote. „Auch 
Ausflüge außerhalb Stockachs 
sind hier inbegriffen.“ Das Fe-
rienprogramm ist, wie die Jahre 
zuvor auch, für alle Menschen 
da, wie Christina Kästle klar-
stellte. „Auch Touristen sind mit 
ihren Familien herzlich Will-
kommen.“ Und auch wenn für 
diese einige Programme ausge-
bucht sein könnten, „einen Ver-
such ist es allemal wert.“

Stockach

Ein „surreales“ und kreatives  
Ferienprogramm für Alle

Hoffen auch dieses Jahr auf zahlreiche Anmeldungen für das Stockacher Ferienprogramm (von links): 
Christina Kästle (Tourist-Info), Gabriele Gietz (Stadtbücherei), Sybille Trefflich (Stadtmuseum) und 
Frank Dei (Stadtjugendpflege). swb-Bild: Philipp Findling

Im Alter von 67 Jahren ist am 
30. Mai der Stockacher Stadt-
rat Joachim Kramer verstorben. 
1994 für die SPD in den Ge-
meinderat gewählt, engagierte 
er sich 30 Jahre lang ehren-
amtlich für die Entwicklung 
der Stadt und ihrer Einwohner. 
Das Vertrauen und die Wert-
schätzung, die ihm seitens der 
Stockacher entgegengebracht 
wurden, zeigte sich auch dar-
an, dass er - trotz der Nachricht 
seines Todes - bei der jüngsten 
Kommunalwahl in seinem Amt 
bestätigt worden wäre. Am 
Montag, 17. Juni, wurde Joa-
chim Kramer im Rahmen einer 
Trauerfeier würdevoll von seiner 
Familie, seinen Freunden und 
Weggefährten verabschiedet.

Nach der Nachricht, dass 
die Bodensee-Schiffsbetriebe 
GmbH (BSB) in der Hochsai-
son ihren Fahrplan auf dem 
Untersee einschränken, kam es 
schnell zum Austausch zwischen 
den betroffenen Gemeinden, al-
len voran Moos und Radolfzell, 
vertreten durch Bürgermeister 
Patrick Krauss und OB Simon 
Gröger, sowie verschiedenen 
Akteuren der Tourismusbran-
che. Als Resultat konnte die Tou-
rismus- und Stadtmarketing Ra-
dolfzell GmbH (TSR GmbH) in 
Zusammenarbeit mit der Schiff-

fahrtsgesellschaft Untersee und 
Rhein (URh) kurzfristig einen 
weiteren Rundkurs ins Leben 
rufen, welcher bereits vom 26. 
Juni bis zum 21. August mitt-
wochs die Landestellen Radolf-

zell, Reichenau, Mannenbach, 
Berlingen, Gaienhofen, Steck-
born und Iznang verbindet.

Eine erste Planung für eine Bä-
ckerei in Engen-Neuhausen 
stellte Bauamtsleiter Matthias 
Distler bei der vergangenen Sit-
zung des Technischen und Um-
weltausschuss dessen Mitglie-
dern vor. Die Bäckerei soll auf 
einer Grünfläche entlang der 
Lindenstraße entstehen. Hier 
ist eigentlich keine Bebauung 
vorgesehen, was ein Bauleit-
planverfahren nötig macht. Das 
Verfahren soll parallel zum Bau 
durchgeführt werden, die Kos-
ten dafür trage der Bauherr. Als 
Bereicherung für den Ort wurde 
diese Planung einstimmig von 
den Ausschussmitgliedern ak-
zeptiert.

Gottesdienste, bei denen Besu-
cher ihre Haustiere mitbringen 
und segnen lassen können, ha-
ben durchaus schon eine länge-
re Tradition. Am Sonntag, 23. 
Juni, wird das in Singen in der 
Lutherkirche um 10 Uhr mit dem 
Gottesdienst „Vier Pfoten für ein 
Halleluja“ seine Premiere feiern. 
Dazu sind alle TierliebhaberIn-
nen, ob mit oder ohne eigenes 
Tier, und auch die Menschen al-
ler Konfessionen und Glaubens-
richtungen herzlich eingeladen, 
so Pfarrerin Andrea Fink-Fauser.

 swb-Bild: Stadt Stockach

swb-Bild: Stadt Radolfzell

swb-Bild: epd/Friedrich Stark
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Was planen, organisieren 
Sie in Ihrem Ort? 

Was ist Ihnen wichtig? 
Egal ob Fest, Vereinsnachricht 
oder anderes Lokalgeschehen, 
senden Sie uns gerne ein paar 
Zeilen als Bericht darüber und 
ein Bild an: wochenschau@
wochenblatt.net. Die ein-

kommenden Texte werden auf 
www.wochenblatt.net 

veröffentlicht. 
Und: Woche für Woche wählt 

die Redaktion aktuelle Meldun-
gen für die Wochenschau von 

dieser Seite aus.

Was passiert vor 
Ihrer Haustüre? 



NACHRICHTEN

FASNACHT

Narrenwirtshaus 2023 
war schwer zu finden
Stockach (dha) Das Stocka-
cher Narrenwirtshaus ist in 
diesem Jahr die Nellenburger 
Talstation. Immer wieder the-
matisierten die Narren in der 
Dreikönigssitzung das Gast-
haussterben in Stockach und 
führten aus, dass es mittler-
weile schwierig geworden sei, 
überhaupt noch eine Wirt-
schaft zu finden. Boris Graf, der 
Betreiber der Nellenburger Tal-
station, war in der Vergangen-
heit schon mal Narrenwirt.

WINKELSTÜBLE

Auftakt für ein 
besonderes Jazz-Jahr
Stockach-Wahlwies – Seit 20 
Jahren gibt es die Veranstal-
tungsreihe Jazz & Dünnele: 
Den Konzertanfang im Ge-
burtstagsjahr macht am Mitt-
woch, 11. Januar, im Winkel-
stüble die Dixieland Kapelle 
des Organisators der Kult(ur)-
Jazz-Reihe: Jazz-Archäolo-
ge und Tourleiter Uwe Ladwig 
nimmt die Zuschauer mit auf 
die unterhaltsame Expedition 
zur Erkundung des Rollini-
Swing. Ladwigs Dixieland Ka-
pelle swingt im Stile von Ad-
rian Rollini (1903-1956) und 
erzählt seine spannende Sto-
ry. Insgesamt treten auf: Phil 
Rellstab, Daniel Sernatinger, 
Daniel Beurer, Martin Giebel 
und Uwe Ladwig. Einlass ist ab 
19.30 Uhr, das Konzert beginnt 
um 20.30 Uhr. Informationen 
zum Konzert am 11. Januar 
und weiteren Veranstaltungen 
gibt es unter der Telefonnum-
mer (0 77 71) 6 24 86.

NV MOOFANGEN 1877

Narrenversammlung  
in der Turnhalle
Nenzingen – Die große öffent-
liche Narrenversammlung 
des Narrenvereins Moofan-
gen 1877 findet am kommen-
den Samstag, 14. Januar, ab 
20.30 Uhr in der Turnhalle in 
Nenzingen statt. Für die Gäste 
und Mitglieder haben die Nar-
ren laut ihrer Ankündigung 
ein umfangreiches Programm 
an diesem Abend vorgesehen. 
Es gibt im Rahmen der Ver-
sammlung Neuaufnahmen in 
den Narrenverein und vereins-
interne Ehrungen von langjäh-
rigen Mitgliedern. Insbeson-
dere die Verleihung von Orden 
durch die Narrenvereinigung 
Hegau-Bodensee an Mitglieder 
werde einer der Höhepunkte 
des Abends sein. Nach dem of-
fiziellen Teil des Abends fol-
ge noch ein kurzweiliges Pro-
gramm mit anschließender 
Tanzmusik.

Stockach – Die fünfte Jahreszeit hat 
begonnen! Mit einem grandiosen Spät-
schoppen und über vier Stunden Pro-
gramm startete das Narrengericht an 
Dreikönig feierlich in die diesjähri-
ge Fasnachtssaison, im 672. Jahr nach 
Hans Kuony. Mit 47 Tagen wird es eine 
mittellange Fasnacht, wie Narrenrich-
ter Jürgen Koterzyna ankündigte. Doch 
es dürfte nach zwei Jahren „närrischer 
Prohibition“, wie es Koterzyna formu-
lierte, eine umso ausgelassenere Fasnet 
werden.

Die Dreikönigssitzung bildete jeden-
falls einen würdigen Auftakt. Eigent-
lich hätte die Veranstaltung in diesem 
Jahr zehnjähriges Bestehen feiern kön-
nen, aber da sie zuletzt ausfallen muss-
te oder nur digital stattfinden konnte, 
war es erst die achte richtige Dreikö-
nigssitzung. „Ihr glaubt gar nicht, wie 
sehr ich mich freue“, betonte Koterzy-
na. Groß war die Freude nicht nur über 
die Veranstaltung an sich, sondern auch 
über Gastredner Boris Palmer. Dank 
Vermittlung durch Alt-Landrat Frank 
Hämmerle hatte der Tübinger Ober-
bürgermeister davon überzeugt wer-
den können, dass es sich bei der Drei-
königssitzung des Narrengerichts um 
eine seriöse Veranstaltung handle, er-
klärte Koterzyna und dankte Hämmer-
le gleichzeitig mit einem Augenzwin-
kern „für diese kleine Notlüge“.

Palmer wusste das Stockacher Publi-
kum zu begeistern. Nicht etwa mit einer 
gereimten Büttenrede oder närrischem 
Witz, sondern einfach nur mit einem 
Bericht aus seinen Erfahrungen in der 
Lokalpolitik. In breitestem Schwäbisch 
sorgte er für zahlreiche Lacher im Saal. 
Immer wieder stößt der Tübinger Ober-
bürgermeister auf bürokratische Hür-
den, die andere vielleicht zum Verzwei-
feln bringen würden. Bei ihm wecken 
sie aber nur die Kampfeslust, sich mit 
fast närrischer List darüber hinwegzu-
setzen. So wirkte er wie der närrische 
Don Quijote im Kampf gegen die Müh-
len der Bürokratie, wenn er etwa davon 
berichtete, wie er die Verwaltung digi-
talisieren wollte, indem die Bürger ihre 
Anwohnerparkausweise online anfor-
dern und selbst ausdrucken können. 
Ausgerechnet das Ministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur habe 
ihm dabei jedoch einen Strich durch 
die Rechnung gemacht. Dieses schrei-
be vor, dass solche Parkausweise auf di-
cken Karton gedruckt werden. Palmers 
pragmatische Lösung: „Mir mached 
des einfach trotzdem.“ Deshalb warte 
er nun auch schon auf den Beschwerde-
brief des Regierungspräsidenten.

Egal ob Datenschutz, Brandschutz, 
Umweltschutz, Denkmalschutz, Bo-
ris Palmer holte zum großen Rundum-
schlag aus und kritisierte auch die Mig-
rationspolitik. Auch der ein oder andere 
Seitenhieb auf das Narrengericht war 
mit dabei. Palmers Fazit: „Mir brauched 
mehr Gesamtverantwortung, den Blick 
aufs große Ganze und gsunde Mensch-
everstand.“ Dafür gab es reichlich Ap-
plaus im voll besetzten Saal.

Natürlich war noch einiges mehr an 
Programm geboten. So stellte Gerichts-
narr Rainer Vollmer die Hans-Kuony-
Post vor. In diesem Jahr umfasst sie 
allerdings aufgrund der gestiegenen 
Energiekosten nur 60 statt 90 Seiten. 
Darin einen großen Bericht zum dies-
jährigen Beklagten Wolfgang Kubicki, 
der ebenfalls im Rahmen der Sitzung 
angekündigt wurde (der SÜDKURIER 
berichtete).

Für gute Stimmung sorgten zahlrei-
che närrische Beiträge von Rednern, die 
an diesem Abend eine Ehrung erhalten 
hatten, wie auch von Kläger Wolfgang 
Reuther. Auf dessen Beitrag hatte sich 
der Narrenrichter besonders gefreut, 
war er doch in jüngerer Zeit vor allem 
außerhalb Stockachs als Närrischer 
Redner in Singen, Radolfzell und Lan-
genstein in Erscheinung getreten. „Mit 
bleibendem Eindruck“, wie Koterzy-
na betonte. In Langenstein wurde da-
nach der Mietvertrag für das Fasnachts-
museum gekündigt, Radolfzell musste 
einen neuen Oberbürgermeister wäh-
len und in Singen ist die Scheffelhal-
le abgebrannt. „Ich bin gespannt, was 
Stockach nun blüht“, scherzte er.

Das diesjährige Narrenbuch-Titel-
blatt wurde von der Künstlerin Sybille 
Trefflich gestaltet. Es zeigt eine Altsto-
ckacherin, die eine Friedenstaube ent-
sendet. „Die Altstockacherin steht für 
das Weibliche in der Stockacher Fas-
nacht. Sie entsendet eine Friedenstaube 
in der Hoffnung, dass 2023 ein besseres 
Jahr wird als das letzte“, erklärte Treff-
lich. Eine Premiere ist die Airbrush-
Technik, in der das Bild entstanden ist.

Natürlich durften sich noch am sel-
ben Abend einige frisch geschlagene 
Laufnarren in dem Buch verewigen. 
Neben Ehrengast Boris Palmer wur-
den Wolfgang Widmann, der Leiter 
des Stockacher Polizeireviers, Helmut 
Rauch, CEO der Firma Diehl Defen-
ce, Stadtbaumeister Lars Heinzl und 
Dominik Grömminger, Säckelmeister 
der Narrenzunft Engen, zu Stockacher 
Laufnarren geschlagen.

Bildergalerien vom Abend: 
www.sk.de/11423554 
www.sk.de/11423555

Boris Palmer sorgt für Lacher
  ➤ Fasnachtsauftakt des Nar-
rengerichts im Bürgerhaus

  ➤ Das Narrenbuch-Titelblatt 
zeigt eine Friedenstaube

  ➤ Neue Laufnarren werden 
an Dreikönig geschlagen

Narrenrichter Jürgen Koterzyna (links) mit Gastredner Boris Palmer in der Pause der Dreikönigssitzung 2023 im Bürgerhaus Adler Post. Pal-
mer spricht in seiner Rede viele Themen an. BILDER:  DOMINIQUE HAHN

Personelle Änderungen
   ➤ Neue Zuständigkeiten: Im Narrenge-

richt hat sich im Hinblick auf die Persona-
lien nicht viel getan. Gerichtsnarr Stefan 
Keil verließ den Posten des Narrenschrei-
bers und übergab ihn bereits 2021 an 
Marcel Reiser. Keil kümmert sich zukünf-
tig um den närrischen Nachwuchs.

   ➤ Hubert Reiser hat Nachfolger: Ein 
einschneidender Wechsel war bei der 

Position der Narrenpolizei. Hubert Reiser 
übergab Säbel und Glocke an den aktiven 
Laufnarren Thomas Burgbacher. Reiser, 
der die Stockacher Narren bei rund 100 
Narrentreffen angeführt hat, bleibt jedoch 
Gerichtsnarr.

   ➤ Letzte Fasnacht: Siegfried Endres 
hat seinen Abschied angekündigt. Er wird 
noch dieses Jahr aktives Mitglied des Nar-
rengerichts bleiben und bei der nächsten 
Dreikönigssitzung dann aus dem Amt ver-
abschiedet. (dha)

V O N  D O M I N I Q U E  H A H N 
dominique.hahn@suedkurier.de

Pritschenmeis-
ter Helmut Lempp 
(links) und Künstle-
rin Sybille Trefflich 
präsentieren das 
diesjährige Narren-
buch-Titelblatt. Es 
zeigt eine Altsto-
ckacherin, die eine 
Friedenstaube ent-
sendet.

Er ist nun Ehren-Narrenpolizei

Stockach – Eine große Überraschung 
hatte der Abend der Fasnachtseröff-
nung im Bürgerhaus für den bisherigen 
Narrenpolizei Hubert „Hubsi“ Reiser 
wie auch für viele Gäste im Publikum 
bereit: Narrenrichter Jürgen Koterzyna 
behielt den langjährigen Narrenpolizei 
zunächst auf der Bühne.

Reiser habe seit 1987, also 35 Jahre 
lang, bei 193 Umzügen an der Fasnacht 
als Narrenpolizei gewirkt, davon 70 auf 
Narrentreffen, sechs auf heimischen 
Jubiläen und 117 in Stockach. Das Kol-

legium des Narrengerichts habe dabei 
berücksichtigt, dass früher am Sonn-
tag noch das Fasnachtsverkünden ge-
wesen sei.

„In Summe hast du uns über un-
gefähr fast genau 640 Kilometer Um-
zugsweg angeführt. Du bist damit eine 
wahre Führungskraft“, machte Narren-
richter Koterzyna deutlich. Als kleines 
Dankeschön für alles und als Auszeich-
nung für seinen einzigartigen Einsatz 
für die Zunft werde ihm die ebenso 
einzigartige Auszeichnung als Ehren-
Narrenpolizei des Stockacher Narren-
gerichts verliehen. Damit nicht genug: 
Reiser zu Ehren strömten, begleitet von 
ohrenbetäubendem Glockengeläut, 
zahlreiche Narrenpolizei-Kollegen aus 
der Umgebung in den Saal. Für Hubert 
Reiser gab es stehenden Applaus von al-
len Gästen.

Reiser war gerührt und sagte: „Euch 
ist etwas gelungen, was sonst keinem 
gelingt: Ich bin sprachlos.“ Ein paar 
Worte fand er dennoch. Er dankte sei-
ner Frau, die unzählige Male seine Sa-
chen gebügelt habe, damit er die Zunft 
würdig vertreten konnte. Den Säbel 
habe er jedoch selbst gewetzt, das sei 
zu gefährlich. Er resümierte: „Ich habe 
als Narrenpolizei immer sehr gerne 
durch alle Straßen geführt, auch im 
Dunkeln. Und das Tolle: ich habe mich 
nie verlaufen.“

Mit einem Gruß an jede Gliederung 
nahm er seinen Abschied aus dieser 
Funktion mit Humor. Als Mitglied im 
Kollegium des Narrengerichts bleibt 
er der Stockacher Fasnet erhalten. Alle 
männlichen Narrenpolizeien der Um-
gebung wurden an diesem Abend zu 
Stockacher Laufnarren geschlagen.

V O N  C L A U D I A  L A D W I G

Amtskollegen feiern Hubert Reiser 
beim Fasnetseröffnen im Bürger-
haus. Sie werden zu Stockacher 
Laufnarren geschlagen

Hubert „Hubsi“ Reiser ist 
nun der erste Stockacher 
Ehren-Narrebolizei, wie es 
die Urkunde verkündet. 
Viele Amtskollegen überra-
schen ihn lautstark.  
BILD:  CL AUDIA  L ADWIG
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DRK Aach leistet großen Einsatz

Aach/Volkertshausen/Eigeltingen – 
Der DRK-Ortsverein Aach, dem auch 
die Gemeinden Volkertshausen und 
Eigeltingen angehören, hielt im Aacher 
Gasthaus „Kranz“ seine Jahreshaupt-
versammlung ab. Den einzelnen Tätig-
keitsberichten konnte man sehr leicht 
entnehmen, dass nach den Corona-Jah-
ren wieder Normalität eingekehrt ist.

Nach seinen einführenden Worten 
übergab Vorsitzender Manfred Osso-
la das Mikrofon an Bereitschaftsleiter 
Matthias Specker. Der ließ insbesonde-

re die Großveranstaltungen, wie zum 
Beispiel das Fantasy Festival „Das gro-
ße Treffen“, noch einmal Revue passie-
ren. Den restlichen Jahresbericht liefer-
te Bereitschaftsleiterin Sabrina Müller. 
Sie berichtete, dass der Umzug aus dem 
Rathaus in das neue Vereinszentrum 
noch nicht vollzogen werden konnte. 
Freuen dürfe man sich über die neuen 
digitalen Meldeempfänger. Beeindru-
ckend war wieder die Anzahl von 301 
Blutkonserven, die bei den Blutspende-
Aktionen zusammenkamen. Insgesamt 
habe man im vergangenen Jahr 975 frei-
willige Arbeitsstunden geleistet. Bei 
der Mitgliederwerbung ging Jugend-
rotkeuz-Leiterin Melanie Müller neue 
Wege. Sie veranstaltete eine Schnup-
perstunde und konnte dazu sieben In-
teressentinnen begrüßen. Nun hofft 
sie, dass einige dieser Mädchen weiter-

hin dem JRK die Treue halten. Die Mit-
gliederzahlen seien im Jugendbereich 
stabil. Kassenverwalter Daniel Enderle 
konnte unter anderem auch Dank der 
vielen Blutspenden wieder ein gutes 
Kassenergebnis vorlegen.

Für die verhinderte Leiterin der Se-
niorengymnastik, Claudia Späth, ver-
las Manfred Ossola den Bericht. Daraus 
ging hervor, dass die 17 Teilnehmerin-
nen im Alter von 75 bis 95 Jahren in der 
Zeit nach Corona wieder mit Freude 
die Treffen besuchten. Wegen des Rat-
hausumbaus durfte man die Räume 
im Pflegeheim und der Feuerwehr be-
nutzen. Abschließend teilte Ossola mit, 
dass man mit Dustin Bufkens, nach sei-
nem Ausbilderlehrgang, wieder einen 
Ausbilder zur Verfügung habe. Richard 
Auer, ehemaliger Bereitschaftsführer, 
attestierte dem Verein eine gute Arbeit.

V O N  R O L A N D  R A G G

Umzug und mehr liegen zurück. 
Es gibt eine gute Zusammenarbeit 
mit Eigeltingen. Das Jugendrot-
kreuz geht neue Wege

Viel Arbeit wird DRK-Ortsverein Aach (v.l.) Marcus Röwer (Stellvertretender Vorsitzender), 
Matthias Specker (Bereitschaftsleiter), Dustin Bufkens (angehender Ausbilder), Sabrina 
Müller (Bereitschaftsleiterin) und Manfred Ossola (Vorsitzender) geleistet. BILD:  RAGG

STADTFEST-SPLITTER

Schon als Kind habe ich das Stra-
ßenfest des Schweizer Feiertags ge-

liebt. Ich weiß noch, wie ich als Fünf-
jährige in der Schiffschaukel am Fuß 
der Kirchhalde saß. Dieses Jahr konn-
te ich mit meiner viereinhalbjährigen 
Nichte alles wieder durch die Augen ei-
nes Kindes erleben. Ohne Schiffschau-
kel natürlich, weil es die schon seit vie-
len Jahren leider nicht mehr gibt. Aber 
das war das Bällebad der Stadtjugend-
pflege, in dem eine kleine Schatzsu-
che möglich war und die Augen meiner 
Nichte zum Leuchten brachten. Bei der 
Feuerwehr packten wir beide an: Pum-
pen oder Spritzen, um mit dem Wasser 
die Löcher in der Spritzwand zu tref-
fen. Und dann natürlich: Glücksräder! 
An mehreren Stellen auf dem Fest dürf-
ten Kinder und Erwachsenen drehen. 
Manchmal einfach so, ein Mal vorher 
mit Hörtest, den ich natürlich sehr ger-
ne für meine Nichte gemacht hab und 
ein „sehr gut“ als Ergebnis bekommen 
hab. Auch gut zu wissen, dass mit den 
Ohren alles in Ordnung ist. Sie hat sich 
dann übrigens einen pinken Frisbee er-
dreht. Läuft. Und fliegt jetzt bald. Nur 
hoffentlich nicht aufs Dach.

Vertippt

Mit Fußball ist es so eine Sache. Vie-
le lieben ihn, aber manche kön-

nen damit gar nichts anfangen. Ich ge-
höre zu letzterer Gruppe. Einen Tipp 
beim Tippspiel abgeben? Oh jeh, lieber 
nicht. Aber kein Problem: Narrenrich-
ter Jürgen Koterzyna rekrutierte beim 
Sponsorenempfang in der Weinlaube 
einfach Ersatz, der in der Zeile für den 
SÜDKURIER Tipps für die Deutsch-
landspiele eintrug. Deshalb: Danke, 
der Tipp 5:0 wäre sogar fast richtig ge-
wesen. Bürgermeisterin Susen Katter 
notierte 4:1 und lag damit bei Deutsch-
land nur um ein Tor daneben, denn das 
Spiel Deutschland gegen Schottland 
ging mit 5:1 aus. Vermutlich lag die Rat-
haus-Chefin am nächsten dran, auch 
wenn ich nicht alle Einträge mitbekom-
men habe. Zumindest hatten die Män-
ner kein Glück mit ihren Vermutungen: 
Koterzyna selbst tippte auf 3:0, Alt-Bür-
germeister Rainer Stolz notierte eben-
falls 3:0, die Yetis schrieben 2:1 auf – die 
Bürgerstiftung und Bürgermeisterstell-
vertreter Werner Gaiser wählten eben-
falls diese Zahlen. Stefan Keil, Mitglied 
des Narrengerichts und Bürgermeister 
von Orsingen-Nenzingen, tippte auf 0:0.

ramona.loeffler@suedkurier.de

V O N 
R A M O N A  L Ö F F L E R

Rundes Glück

Stockach – Das Stockacher Ferienpro-
gramm kann sich auch in diesem Jahr 
sehen lassen. Viele Angebote für die 
Sommerferien kommen von der Stadt-
jugendpflege, der Stadtbücherei, vom 
Stadtmuseum, vom Freibad Stockach 
und vom Umweltzentrum. Doch auch 
viele Einzelanbieter sorgen dafür, dass 
die Sommertage nie langweilig werden. 
Das Programm ist ab Samstag, 15. Juni, 
online. Anmeldungen sind ab Montag, 
17. Juni, bei der jeweils angegebenen 
Adresse möglich. Erfahrungsgemäß 
sind viele Veranstaltungen rasch aus-
gebucht.

Stadtjugendpfleger Frank Dei kann 
auf insgesamt 25 Veranstaltungstage 
mit knapp 150 Stunden Programm ver-
weisen. „Für so ein kleines Sachgebiet 
eine ganze Menge“, sagt er. Angespro-
chen werden Sechs- bis 17-Jährige, teil-
weise können auch junge Erwachsene 
mitmachen. Traditionell stark vertre-
ten ist der Bereich der Erlebnispädago-
gik. Dei nennt exemplarisch das Bogen-
schießen auf dem Parcours der Höri, 
das Geocaching, das seit rund 20 Jah-
ren in Stockach angeboten wird, aber 
auch einen Ausflug zum Wasserski-
park in Pfullendorf. „Den machen wir 
mit unseren Kollegen aus Radolfzell zu-
sammen. Wir haben die ganze Bahn ge-
mietet, damit es genügend Zeit für je-
den zum Fahren gibt.“

Zum dritten Mal findet ein Graffi-
ti-Workshop für Kinder ab zehn Jah-
ren statt. Dabei arbeitet die Stadtju-
gendpflege mit einem Graffitikünstler 
zusammen, der den Teilnehmern das 
Sprayen auf sehr humorvolle Weise nä-
herbringt und auch erklärt, wo man 
sprühen darf. Auf der neuen Garage 
am Bikepark soll es künftig legale Flä-
chen geben. Erstmals wird die Mainau 
besucht und auch die Kreativwerkstatt 
in Konstanz, in der Kinder und Jugend-

liche Teller, Tassen und andere Dinge 
bemalen können, steht auf dem Plan. 
Wer mehr Action möchte, ist im Oster-
holz richtig, wenn es mit Spielen und 
Bastelangeboten um Spione, Detekti-
ve und Agentinnen geht. Darauf freue 
er sich schon sehr, so Dei. Vorangegan-
gene Ritter- und Piratentage seien sehr 
schnell ausgebucht gewesen.

Die Kinder-Aktiv-Woche Anfang Au-
gust geht bereits ins zwölfte Jahr. In der 
Mensa der Grundschule Stockach wer-
den die Kinder von 8 bis 16 Uhr mit sehr 
ansprechendem Programm, Frühstück 
und Mittagessen betreut. Ebenfalls 
sehr beliebt ist die Outdoor-Erlebnis-
woche. Sie findet in der fünften Feri-
enwoche zum elften Mal statt – kom-
plett draußen. Die Geländespieler aus 
Bräunlingen gehen mit den neun- bis 
13-jährigen Kindern unter anderem auf 
Kanutour. Die Bürgerstiftung Stockach 
unterstützt dieses Angebot seit vielen 
Jahren. Frank Dei hofft wie in den letz-
ten Jahren auf eine Ausbuchungsquote 
zwischen 80 und 90 Prozent.

Die Stadtbücherei bietet 13 Veran-
staltungen an. Im Ferienleseclub müs-
sen Grundschüler zwischen dem 24. 
Juli und 7. September mindestens drei 
Bücher lesen, werden zum Inhalt be-
fragt und erhalten einen Bestätigungs-

stempel. Bei der Abschlussparty am 11. 
September gibt es Urkunden und Bü-
chergutscheine, die der Round Tab-
le sponsert. An den Samstagnachmit-
tagen im August gibt es für Acht- bis 
Zwölfjährige Workshops zu den techni-
schen Geräten der Bücherei: Program-
mieren mit dem Codey Rocky, Erstel-
len eines multimedialen eBooks, eine 
StopMotion Filmproduktion und den 
Einsatz des Green Screens.

Kleine Kinder dürfen sich auf Kamis-
hibai-Erzähltheater mit den Vorlesepa-
ten freuen. Mit den wechselnden Bil-
dern im Rahmen schafft der Erzähler 
eine kleine Theateratmosphäre. Gabri-
ele Gietz, Leiterin der Stadtbücherei, er-
zählt: „Wir haben uns diesmal für Mär-
chen entschieden, weil viele Kinder 
die heute nicht mehr kennen.“ Erst- bis 
Drittklässler erleben beim Mitmachkri-
mi eine interaktive Escape Room-Ge-
schichte. Anfang September können 
sie bei einem Rätselspiel den Märchen-
schatz retten. Die Teilnahme an Veran-
staltungen der Bücherei kostet jeweils 
zwei Euro.

Auch im Stadtmuseum gibt es viel 
zu entdecken. Unter dem Motto „Kre-
ativ im Museum“ bietet Sybille Treff-
lich zwei Kleinkindmalkurse an. „Da-
bei macht jedes in Begleitung eines 

Erwachsenen erste Malerfahrungen 
mit ungiftigen Farben und Pinsel. Ge-
malt wird im Stehen“, erzählt sie. Ältere 
Kinder gestalten Popup-Bilder, -karten 
oder -bücher. Auch an surrealistischen 
Collagen können sie sich versuchen. 
Angeboten wird auch freies Malen für 
alle sowie meditatives Malen für Er-
wachsene als Reise zur inneren Ruhe. 
„Man kann ganz entspannt durch die 
Ausstellung gehen und sich von Dalís 
Werken inspirieren lassen“, sagt Treff-
lich. Die Teilnahme kostet inklusive 
Essen und Getränk neun Euro. Bei den 
Kreativ-Angeboten werden nur 3,50 
Euro für das Material fällig. Familien-
führungen durch die Sonderausstel-
lung und zwei Familienstadtführun-
gen ergänzen das Portfolio.

Die Organisatoren rechnen mit vie-
len Anrufen gleich am Montag. Frank 
Dei erinnert sich: „Letztes Jahr kam 
meine erste Anmeldung um 0.01 Uhr.“ 
Weil die Nachfrage oft groß und die 
Teilnehmerzahl begrenzt ist, bitten 
die Veranstalter darum, rechtzeitig ab-
zusagen, wenn man nicht teilnehmen 
kann. Dann kann jemand von der War-
teliste nachrücken. Außerdem weisen 
sie darauf hin, dass Sozialpass-Inhaber 
50 Prozent Ermäßigung auf die städti-
schen Angebote erhalten.

Prall gefülltes Ferienprogramm lockt
  ➤ Altbewährte Angebote und 
spannende neue Termine

  ➤ Veranstaltungen vom  
20. Juli bis 21. September

Christina Kästle (von links), Gabriele Gietz, Sybille Trefflich und Frank Dei sind stolz auf das 
umfangreiche Ferienprogramm für Stockach. Für jedes Alter gibt es im Sommer wieder inter-
essante Angebote. BILD:  CL AUDIA  L ADWIG

Viele Einzelanbieter
Mehrere Vereine und Organisatoren 
bringen sich ins Ferienprogramm ein. 
Die Auswahl reicht von Schnupper-
tauchen, Fußball-Camp, Badminton, 
Sound-Karate, einer interkulturellen 
Radtour, Tanzspaß und Wasserspaß im 
selbst gebauten Pool bis zu „tierischen 
Veranstaltungen“, bei denen es um 
Fütterung und Pflege von Kaninchen, 
Schnuppertage bei der Rettungshun-
destaffel, Infos zum Leben der Honig-
bienen, eine Wildgehege-Führung, den 
Besuch der Straußenfarm geht oder da-
rum, mit Jägern auf der Spur der Wild-
tiere zu sein. Das Landwirtschaftsamt 
bietet die Herstellung sommerlicher 
Powersnacks an und im Kinderdorf 
werden Brezeln gebacken. (wig)

V O N  C L A U D I A  L A D W I G 
stockach.redaktion@suedkurier.de

Bürgermeisterin Susen Katter trägt sich 
beim Tippspiel ein. BILD:  RAMONA LÖFFLER

Blutspenderehrung

Eine Auszeichnung gab es für regelmäßi-
ge Blutspender aus dem Raum Stock-
ach zu Beginn der jüngsten Gemein-
deratssitzung. „Das soll ein Zeichen 
der Anerkennung und des besonderen 
Danks sein“, betonte Bürgermeisterin 
Susen Katter. „Ich möchte die Gele-
genheit nutzen, dieses Thema an alle 
heranzutragen, die noch nie Blut ge-
spendet haben“, fügte sie hinzu. Jeder, 
der jemanden kennt, der mal einen 
Unfall hatte, wisse, wie wichtig eine 
gesicherte Versorgung mit Blut sei, be-
tonte sie. Auf dem Bild von Links: Bür-
germeisterin Susen Katter mit den Ge-
ehrten. Vordere Reihe: Petra Ruh und 
Margot Zimmermann (10 Blutspen-
den) Hintere Reihe: Herbert Muffler 
(175 Spenden), Uwe Schaffart (100 
Spenden) Jürgen Giessler und Daniela 
Demmer (25 Spenden). Nicht auf dem 
Bild sind Christian Benkler, Robert 
Diesch und Georg Wehofski (10 Spen-
den). BILD:  DOMINIQUE HAHN
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Wir schaffen Lebens(t)räume

50 Jahre ist es schon her, 
dass die neun Ortsteile 
zu Stockach als heutige 
Gesamtgemeinde vereinigt 
wurden. Neben diesen 
Feierlichkeiten konnten die 
BürgerInnen am verkaufsof-
fenen Sonntag auch durch 
die Gassen bummeln.

von Philipp Findling

Dieser ganz besondere Anlass be-
gann mit einem offiziellen Fest-
akt im Bürgerhaus Adler Post. 
Musikalisch untermalt wurde der 
Festakt mit einem Ensemble der 
Musikschule Stockach unter der 
Leitung von Helmut Hubov.
„Auf einen Schlag waren es neun 
Stadtteile mehr“, merkte Bürger-
meisterin Susen Katter in ihren
Grußworten an. Dabei war Hin-
delwangen der erste Ortsteil,
welcher sich der Gesamtgemeinde 
anschloss. Es war laut Katter vor 
allem der Altbürgermeister und 
„Taktiker“ Franz Ziwey, der den
Ortsteilen mit seinem Stellvertre-
ter Heinrich Wagner vermittelte:
„In der Gemeindeehe gehört auch 
viel Weiberei dazu.“ Neben der 
Wahrung der Eigenarten gehörten
laut Susen Katter unter anderem 
auch die Beibehaltung der unech-
ten Teilortswahl sowie der Erhalt
örtlichen Brauchtums dazu. Die 
Stadt habe beim Spagat, vieles 
gleichmäßig und gerecht zu ver-
teilen, einen „guten Job“ gemacht, 
wozu neben Ziwey auch Bürger-
meister a.D. Rainer Stolz maß-

geblich beitrug. Hieran möchte 
sich auch Katter orientieren und 
ergänzte: „Wenn wir zusammen
stark bleiben, können wir auch in
Zukunft Großes erreichen.“
Folgend trat Rainer Stolz ans 
Rednerpult. Im Jahr 1973 redu-
zierte die Reform in Baden-Würt-
temberg die Zahl der Kommunen 
von 3.300 auf 1.100 und stellte
viele davon laut Stolz vor die Fra-
ge: „Warum eine Neuordnung?“
Denn: „Für viele Bürgerinnen und 
Bürger kleinerer Gemeinden war 
dies schließlich ein Rückschritt.“
Die Arbeit, die Franz Ziwey da 
kurz nach seinem Amtsantritt 
leisten musste, war keine einfache,
wie Stolz betonte. Darüber hinaus 
bekräftigte er die anwesenden 

BürgerInnen, fleißig Geschichten 
aus dieser Zeit zu sammeln und 
an das Archiv weiterzugeben. 
Auch den mächtigen Herausfor-
derungen der heutigen Zeit blicke
er zuversichtlich entgegen, zu-
mindest „wenn wir uns sinnvoll 
auf die Aufgaben konzentrieren,
ohne Kirchtürme einzureißen.“
Hiernach trat Hauptamtsleiter 
Hubert Walk vor die versammelte 
Bürgerschaft, um stellvertretend 
für den ehemaligen Espasinger 
Ortsvorsteher Johann Kempter 
dessen Gedanken zur Eingemein-
dung vorzutragen. „Es gibt keinen
Zweifel daran, dass die Einge-
meindung vorausschauend und 
richtig war“, lauteten etwa Worte
aus Kempters Feder.

Neben diesem Festakt, welcher mit 
einer Diashow von historischen 
Aufnahmen der Ortsteile endete, 
öffneten zusätzlich die Stockacher 
Einzelhändler für den verkaufs-
offenen Sonntag ihre Tore. Auch
das Stadtmuseum öffnete seine 
Türen und zahlreiche regionale 
Dienstleister wie die Stadtwerke
Stockach oder die AOK waren mit
Aktionsständen vertreten.

Mehr Impressionen vom Festakt 
und dem verkaufsoffenen Sonn-
tag gibt es 
unter wochen-
blatt.link/ein-
gemeindung 
sowie über 
den QR-Code:

Stockach

Auftakt zum Goldenen Jubiläum

Verfolgten die historischen Eindrücke (von links): Altbürgermeister Franz Ziwey, Bürgermeisterin Su-
sen Katter, Altbürgermeister Rainer Stolz mit Lebensgefährtin Ursina Vaterlaus und der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Andreas Jung. swb-Bild: Philipp Findling

Der Forstlichen Versuchs- und
Forschungsanstalt (FVA) in
Freiburg ist am 15. März
eine Beobachtung mit Ver-
dacht auf Wolf aus der Ge-
meinde Amstetten im Alb-Do-
nau-Kreis gemeldet worden.
Am 18. März wurde der
FVA eine Sichtung in der Ge-
meinde Stockach im Land-
kreis Konstanz gemeldet.
Die Bildaufnahmen beider 
Sichtungen wurden von den
Fachleuten der FVA aus-
gewertet und lassen jeweils
eine Bestätigung als sicherer 
Wolfsnachweis zu. Eine Indi-
vidualisierung des Wolfes auf 
Grundlage des Bildmaterials
ist nicht möglich. Ebenso kön-
nen in beiden Fällen derzeit 
keine Aussagen zu Herkunft, 
Geschlecht oder Alter des
Wolfes getroffen werden.

Unter dem Motto „Black & 
White“ fand am letzten Schul-
tag vor den Osterferien die
Schülerparty im Bürgerhaus
Adler Post in Stockach statt. 
Stadtjugendpfleger Frank 
Dei zeigte sich während der
Veranstaltung zufrieden über
die Resonanz und vor allem
das Verhalten der Stockacher
Schülerschaft, die friedlich
miteinander feierten. Schön
sei auch, dass so viele Schü-
ler im Einsatz sind. „Sei es
die Hauptkasse, die ganze
Technik, hinter den Verkaufs-
ständen. Und die machen
das gut.“ Auch im Nachhin-
ein zog Frank Dei eine posi-
tive Bilanz. „Die Stimmung 
war super und ist bis zum
Ende immer besser gewor-

den“, sagt er. „Ein gelunge-
ner Abend.“ Seinen Angaben
nach waren es am Ende 330
bis 350 Schülerinnen und
Schüler, die die Party besuch-
ten. Das sei eine ähnliche 
Größenordnung wie im ver-
gangenen Jahr, meinte Dei.
Da war der Andrang aber
schon höher als zuvor, was
mit dem Ende der Coronaein-
schränkungen erklärt wurde.

Die Stadtwerke Stockach freu-
en sich bekannt zu geben, 
dass der Einbau des neuen 
Aufzuges im Parkhaus Innen-
stadt in den nächsten Tagen 
fertiggestellt werden soll.
Die Sicherheitsabnahme ist
für den 28. März terminiert,
danach kann der Aufzug in 
Betrieb genommen werden,
teilten die Stadtwerke mit. Mit 
dem neuen Aufzug können 
Kunden und Besucher des
Parkhauses wieder mühelos 
die verschiedenen Ebenen 
nutzen, ohne auf die Treppen 
angewiesen zu sein. In den
Tagen nach der Sicherheits-
abnahme werden noch weite-
re kleine Arbeiten am Aufzug
nötig sein, weshalb es gege-
benenfalls noch zu kleineren
Einschränkungen kommen 
kann. Darüber hinaus wird es 
voraussichtlich noch einmal 
zu einer eintägigen Sperrung 
des Aufzuges kommen.

swb-Symbolbild: Peter Riegel

swb-Bild: Tobias Lange

swb-Bild: Stadtwerke
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Was planen, organisieren 
Sie in Ihrem Ort? 

Was ist Ihnen wichtig? 
Egal ob Fest, Vereinsnachricht
oder anderes Lokalgeschehen,
senden Sie uns gerne ein paar 
Zeilen als Bericht darüber und
ein Bild an: wochenschau@
wochenblatt.net. Die ein-

kommenden Texte werden auf 
www.wochenblatt.net

veröffentlicht. 
Und: Woche für Woche wählt

die Redaktion aktuelle Meldun-
gen für die Wochenschau von

dieser Seite aus.

Was passiert vor 
Ihrer Haustüre? 

Wenn die Menschen nicht ins Mu-
seum kommen, dann kommt eben 
das Museum zu den Menschen. So 
sieht das Format des „Museums 
auf Achse“ aus, das Museumsleiter 
Julian Windmöller und Museums-
pädagogin Sybille Trefflich kürz-
lich vorgestellt haben. Über das 
Jahr hinweg und anlässlich der 
Feierlichkeiten zum 50. Jahr der 

Eingemeindung wollen sie sämt-
liche Ortsteile besuchen und Kon-
takte herstellen zwischen der Be-
völkerung und dem Stadtmuseum.
Damit setzt der Museumsleiter 
eine Idee um, die er quasi seit Be-
ginn mit sich herumträgt. „Schon 
beim Bewerbungsgespräch habe 
ich gesagt, ich möchte ein For-
mat schaffen, das in die Ortsteile 

geht“, sagt er. Daraus entwickelte 
sich dann das Museum auf Achse. 
Dieses soll Hemmschwellen ab-
bauen und Menschen ansprechen, 
die den Weg ins Museum bislang 
nicht gefunden haben.
„Die Hoffnung ist, dass ein Sinnes-
wandel stattfinden kann“, erklärt 
Windmöller. Denn die weitläufige 
Meinung sei noch immer, dass ein 
Museum etwas Altmodisches, Ver-
staubtes ist, bei dem man nichts 
anfassen darf. Beim mobilen Mu-
seum soll das Gegenteil gezeigt 
werden. Dort wird es - nach einer 
halbstündigen Begrüßung und 
Einführung durch den Museums-
leiter - eine „Mini-Messe“ geben.
Auf dieser können sich die Be-
sucher über das pädagogische 
Angebot der Ausstellungen infor-
mieren. „Wir wollen die Familien 
ansprechen und Kinder abholen“, 
erklärt Museumspädagogin Sybil-
le Trefflich. Auch sollen Einblicke 
in die Arbeit der Sammlungspfle-
ge - die richtige Handhabung, der 
Transport und das Aufbewahren - 
gegeben werden.
Oder sie können sich selbst beim 
Falten von Kartons und sachge-
mäßen Verpacken von Objekten 

versuchen. Dazu gibt es einige 
Ausstellungsstücke zu sehen, die 
„für jeden Ortsteil individuell“ aus-
gewählt werden, verspricht Wind-
möller. Welche Objekte jeweils zu 
sehen sein werden, kann er noch 
nicht verlässlich sagen. Mit einer 
Ausnahme: In Zizenhausen, wo 
das Museum auf Achse als erstes 
Halt machen wird, wird ein fast 
vollständiges „Das große Orches-
ter“-Terrakotten-Set zu sehen sein.

Die Zukunft des  
Museums mitgestalten

Vor allem soll das Museum auf 
Achse eine Gelegenheit sein, ins 
Gespräch zu kommen. „Es soll ein 
gemütliches Zusammensein wer-
den“, meint Julian Windmöller. 
Die Besucher können sich mit dem 
Museums-Team unterhalten, da-
rüber, warum sie oder warum sie 
nicht ins Museum gehen und auch 
potenzielle Ergänzungen für die 
Dauerausstellung mitbringen. „So 
tingeln wir durch die Ortsteile“, 
fasst Windmöller zusammen. „Ich 
bin gespannt, wie es angenommen 
wird.“  Tobias Lange

Stockach

Mit dem „Museum auf Achse“

Julian Windmöller und Sybille Trefflich beim Zusammenfalten von 
Transportkartons. Besucher des Museums auf Achse können sich 
danran ebenfalls versuchen. swb-Bild: Tobias Lange





Brand in Lagerhalle verursacht riesige Rauchsäule

Stockach – Eine schwarze Rauchsäule 
hat am Pfingstmontag mehrere Men-
schen aufgeschreckt, sie verständigten 
gegen 10.20 Uhr Polizei und Feuerwehr 
zu einem Brand in einer Lagerhalle des 
Eisenwarengeschäfts Eisen-Pfeiffer am 
Hardtring in Stockach. „Es war weit im 
Umland zu sehen“, sagte ein Sprecher 
des Führungs- und Lagezentrums im 
Polizeipräsidium Konstanz auf Anfra-
ge. Die Feuerwehr-Abteilungen Kern-
stadt, Wahlwies und Espasingen rück-

ten aus. Weil schon von Weitem eine 
große Rauchsäule zu sehen war, wurde 
auf der Anfahrt der zweite Löschzug aus 
der Kernstadt nachalarmiert.

Wie Feuerwehrsprecher Felix Rit-
ter vor Ort berichtet, gab es eine star-
ke Rauchentwicklung im Dachbereich. 
Laut Polizeisprecher brannte Styropor, 
was in einer Zwischendecke mit Me-
tall verschalt war. Das sei schwer zu lö-
schen. Eine Gefahr bestand allerdings 
nicht. Die Feuerwehr hatte die Lage 
schon 11.10 Uhr unter Kontrolle, gegen 
13.20 Uhr war das Feuer dann gelöscht 
und gegen 14.45 Uhr der Einsatz been-
det. Verletzt wurde niemand.

Doch bis dahin hatten rund 100 
Feuerwehrleute viel zu tun. Der Erstzu-
gang zur Halle erfolgte durch eine Tür. 
Dann wurde das Tor mittels eines Ga-
belstaplers hochgeschoben, damit die 

Einsatzkräfte zur möglichen Brand-
bekämpfung und Sicherung der Halle 
hätten hineinfahren können. Bald war 
aber klar, dass das Brandgeschehen nur 
auf dem Dach stattfand. „Relativ zeitig 
wurde entschieden, dass die Führungs-
gruppe Stockach nachgefordert wird“, 
so Feuerwehrsprecher Felix Ritter. Die-
se koordinierte dann die Einsatzabtei-
lungen und 15 Fahrzeuge.

Mithilfe der Drehleiter aus Stockach 
wurde das Dach der Lagerhalle von 
oben gelöscht. Aus Radolfzell wurde 
eine zweite Drehleiter auf der Rückseite 
des Gebäudes aufgebaut, weitere Unter-
stützung kam mit einem Feuerwehr-
fahrzeug aus Orsingen-Nenzingen. 
Für Unterstützung aus der Luft sorgte 
die Drohneneinheit des Landkreises 
Konstanz und eine Wärmebildkamera. 
Nach 11 Uhr machte sich Kreisbrand-

meister Andreas Eggert noch persön-
lich ein Bild von der Lage. Auch das 
Technische Hilfswerk war vor Ort: Ein 
Statiker nahm das Gebäude laut Poli-
zeiangaben in Augenschein, eine Ein-
sturzgefahr liege nicht vor. Auch zwei 
Rettungsfahrzeuge sowie die Polizei 
waren vor Ort.

Wie es zu dem Brand kommen konn-
te, ist laut Polizeisprecher noch un-
klar. Während die Feuerwehr einen 
technischen Defekt an der Photovol-
taikanlage vermutet, hat das Polizeire-
vier Stockach die Ermittlungen über-
nommen. Es gebe keine Hinweise auf 
Fremdverschulden. Das Feuer hat laut 
Polizei besonders das Dach beeinträch-
tigt sowie die darauf befindliche Solar-
anlage, Wände und Inhalt der Halle 
seien weitgehend unbeschädigt. Der 
Schaden beläuft sich auf 250.000 Euro.

V O N  C L A U D I A  L A D W I G 
U N D  I S A B E L L E  A R N D T

Etwa 100 Feuerwehrleute sind am 
Pfingstmontag am Hardtring im 
Einsatz. Die Ursache ist noch  
unklar, der Schaden ist hoch

Der Brand des Dachs einer Lagerhalle war 
von Weitem zu sehen. BILD:  NORBERT SCHILD

NACHRICHTEN

ALKOHOL

Verkehrsunfall mit 
1,9 Promille im Blut
Stockach – Ein 22 Jahre alter 
Mann hat am Pfingstmontag 
seinen Führerschein verloren, 
nachdem er mit seinem Auto 
erst einen Leitpfosten über-
fahren und schließlich einen 
fremden Wagen beschädigt hat. 
Wie die Polizei mitteilt, hatte 
der Mann dabei einen Atem-
alkoholwert von 1,9 Promille. 
Der bei der Unfallreihe entstan-
dene Schaden wird auf 15.000 
Euro geschätzt. In den frühen 
Morgenstunden war der Mann 
auf der Pfullendorfer Straße 
in Stockach unterwegs. Da-
bei kam er mit seinem Mazda 
nach rechts von der Fahrbahn 
ab und überfuhr einen Leit-
pfosten. Zurück auf der Fahr-
bahn kollidierte er in einer lang 
gezogenen Rechtskurve mit 
einem am Straßenrand gepark-
ten Auto, dabei entstand ein 
Schaden von 5000 Euro. An-
schließend geriet der Mazda 
ins Schleudern und kam mittig 
auf der Fahrbahn zum Stehen. 
Nachdem Polizisten bei der Un-
fallaufnahme feststellten, dass 
der Mann nach Alkohol riecht, 
wurde ihm Blut entnommen.

VEREINSLEBEN

Anmeldungen zum 
Grümpelturnier möglich
Stockach – Bereits zum 45. Mal 
findet das Fußball-Grümpel-
turnier der FSG Zizenhau-
sen-Hindelwangen-Hoppe-
tenzell statt. Am Samstag, 6., 
und Sonntag, 7. Juli, möch-
te die Spielgemeinschaft cir-
ca 40 Mannschaften auf dem 
Sportplatz in Zizenhausen will-
kommen heißen, die dann um 
den Turniersieg spielen. Paral-
lel zum Grümpelturnier findet 
am Samstag wieder ein Elfme-
terturnier statt. Die Onlinefor-
mulare zum Anmelden gibt es 
unter www.fsg-zi-hi-ho.de. An-
meldeschluss ist der 23. Juni.

FÜHRUNG

Der Stadtgarten 
als Kräutergarten
Stockach – Eine Kräuterfüh-
rung durch den Stadtgarten 
findet am Freitag, 31. Mai, statt. 
Teilnehmer können bei dieser 
Führung Stockach von seiner 
„Gartenseite“ kennenlernen. 
Claudia Rinkenburger zeigt 
verschiedene Kräuter und ihre 
wilden Verwandten. Im An-
schluss erwartet Teilnehmer 
eine kulinarische Stärkung. 
Die Tour dauert von 17 bis 
19 Uhr. Treffpunkt ist im Stadt-
garten. Kosten inklusive Buf-
fet: 32 Euro, Kinder bis 14 Jah-
ren: 14 Euro. Veranstalter ist die 
Tourist-Information Stockach.

Stockach – Stockach ist Kunststadt. Das 
steht nicht nur für Bürgermeisterin Su-
sen Katter fest. Auch alle Besucher der 
Vernissage zur Sonderausstellung „Dalí 
– Paradies und Paranoia“ im Bürger-
haus Adler Post können sich vermut-
lich diesem Urteil anschließen. Man 
habe das Glück, die Sammlung Wagner 
2016 als Leihgabe erhalten zu haben, 
so Katter. Darin seien die Werke Dalís 
die zweitgrößte Sammlung. Die Bür-
germeisterin bekannte, für sie sei Dalí 
einer der faszinierendsten, aber auch 
kontroversesten Künstler des 20. Jahr-
hunderts.

Er sei nicht nur künstlerisch un-
glaublich gut, sondern auch ein Mann 
der Selbstinszenierung und ein Meis-
ter der Selbstdarstellung gewesen. „Das 
fand ich damals schon spannend und 
es ist etwas ganz Besonderes, dass wir 
in Stockach eine Ausstellung über Dalí 
machen können. Ich finde es einfach 
mega“, sagte Susen Katter.

Sie zitierte den Künstler: „Dass ich 
selbst während des Malens die Bedeu-
tung meiner Bilder nicht verstehe, heißt 
nicht, dass diese Bilder keine Bedeu-
tung haben. Im Gegenteil, sie haben so 
eine tiefe, komplexe, zusammenhän-
gende, ungewollte Bedeutung, dass sie 
sich der einfachen Analyse, einer logi-
schen Intuition einfach entziehen.“

Das drücke es sehr perfekt aus, so 
Katter. Dalís berühmtestes Werk „Die 
Beständigkeit der Erinnerung“ mit den 
fließenden Uhren sei zwar im Stadt-
museum nicht zu sehen, aber das ken-
ne ja sowieso jeder. Ihr großer Dank galt 
Museumsleiter Julian Windmöller und 
seinem Team, die mit viel Leidenschaft 
und Hingabe diese Ausstellung mög-
lich gemacht hätten. Sie wünschte al-
len Gästen einen inspirierenden Abend 
voller faszinierender Eindrücke. „Las-
sen Sie sich alle von dieser wunderba-
ren surrealen Welt des Salvador Dalí 
verzaubern.“ Ein Ensemble der Musik-
schule Stockach eröffnete den Abend 
feierlich mit der „Hommage à Salvador 
Dalí“ von Ernesto Halffter. Dann er-
klangen ungewohnte Töne. Musikdi-
rektor Helmut Hubov hatte für diesen 
Abend ein zeitgenössisches Stück zu 
Dalí komponiert.

Mit dem Rücken zum Publikum be-
nutzten die Trompeter Florian Bender, 
Julian Ivlev, Noah Schramm und Finn 
Künstner zunächst nur ihre Mund-
stücke. Später setzte Jacob Pfaff am 
Schlagzeug ein. Die skurrilen Klänge 
wechselten sich ab mit harmonischen 
Sequenzen – den Lichtblicken, die Hu-
bov im Titel „Dalli, Dalli, Dalí ….. Licht-

blicke“ angedeutet hatte. Kaum war der 
letzte Ton gespielt, klebte in jedem Mu-
sikergesicht der markante Dalí-Bart.

Eine Einführung in die Ausstellung 
gab es durch Museumsleiter Julian 
Windmöller. Er nannte in seiner Rede 
Dalís Kunst im besten Sinne zugäng-
lich und voller Tiefe, fantasievoll und 
kreativ. Der Schwerpunkt der Ausstel-
lung liege auf Dalís Druckgrafiken, vor 
allem auf den vom Künstler selbst favo-
risierten Kaltnadelradierungen. Diese 
seien sehr facettenreich und das wer-
de in der Ausstellung erfahrbar. Zwei 
Begriffe stünden im Zentrum: Para-
dies und Paranoia. Beide hätten die 
Kraft, starke Bilder hervorzurufen. Er 
erklärte: „Paradies, das ist das Behüte-
te, Harmonische, Sorglose. Es hat kon-
kreten Bezug zu Dalís christlich-religiö-
ser Thematik, kann sich aber öffnen für 
andere Themen.“ Paranoia dagegen sei 
das Verrückte, Unberechenbare, Kreati-
ve. „Es ging ihm auch darum, die Zwän-
ge der Realität hinter sich zu lassen und 
zu überwinden.“

Die Ausstellung und ihre begleiten-
den Veranstaltungen sprächen alle 
Sinne an. Es gebe unter anderem eine 

originale Druckplatte von Dalí, Fühl-
proben und Werkzeuge zum Anfassen 
sowie Medien- und Mitmachstationen. 
Viele Besucher, die beim Stehempfang 
durch die Marketenderinnen bewir-
tet wurden, nutzten anschließend die 
Chance, sich einen ersten Eindruck der 
Ausstellung zu verschaffen. Und dieser 
fiel durchweg positiv aus. Was erwar-
tet Besucher in der Sonderausstellung? 
Auf zwei Stockwerken informieren Ta-
feln über die verschiedenen Kapitel und 
kurze Texte über die einzelnen Werke. 
Ein Kinderpfad führt zu ausgewählten 
Exponaten. Zusätzlich liefert der Audio-
guide, der über die App des Stadtmu-
seums Stockach genutzt werden kann, 
viele spannende Hintergrundinforma-
tionen für Kinder und Erwachsene. Die 
Mitmachstationen sind dank des gro-
ßen Hand-Symbols sofort erkennbar. 
Wer den wunderschönen Blick auf das 
Cap de Creus in Katalonien, wo Salva-
dor Dalí ein Haus und Atelier hatte, aus-
kosten möchte, kann in einem beque-
men Sessel Platz nehmen.

Viele Besucher waren beeindruckt 
vom Dalí-Erlebnis: Hinter einem Vor-
hang tauchten sie mit Dalís sechsteili-

ger Grafikserie in die Geschichte „Der 
alte Mann und das Meer“ ein. Blaues 
Licht erzeugt auf den blau bezogenen 
Bänken ein glitzerndes Wellenmuster, 
es ist ruhig und kühl. Manch ein Besu-
cher verspürte sogar eine Meeresbri-
se – die schlicht von der Klimaanlage 
stammt.

Yvonne Istas, eine der Vorgängerin-
nen von Julian Windmöller als Mu-
seumsleiter, sparte nicht mit Lob: „Toll 
gemacht. Man spürt den neuen Wind.“ 
Auch die andere Vermittlungsebene 
durch das „Dalí-Erlebnis“ gefiel der 
Leiterin des Hesse-Museums Gaien-
hofen sehr. Willi Zöller von der Bürger-
stiftung Stockach war ebenfalls sehr 
angetan. Vor allem die Mitmach-Sta-
tionen seien wieder schön umgesetzt. 
Es sei wichtig, Kinder schon an Kunst 
heranzuführen. Als rundum gelun-
genen Abend empfand Simone Fecht-
Groffmann die Vernissage. Sie sagte: 
„Ich bin sehr beeindruckt, wie viel Or-
ganisation von vielen Seiten dahinter-
steckt.“ Schon der Empfang sei sehr na-
türlich, authentisch und überzeugend 
gewesen. Und die wunderbare Musik 
habe sie so wirklich nicht erwartet. Sie 
werde wiederkommen und alles ganz 
in Ruhe anschauen. Im Gästebuch 
gab es schon Einträge. Familie Wag-
ner schrieb: „Sehr schöne Ausstellung, 
tolles Konzept. Gut gemacht, sehr viel-
schichtig und interessant. Es steckte si-
cher viel Arbeit dahinter; wir haben viel 
über Dalí erfahren – dank auch der per-
sönlichen Führung.“

Das Stadtmuseum hat Dienstag bis Sonn-
tag von 10 bis 17 Uhr geöffnet, ebenso an 
Feiertagen. Der Eintritt kostet 7 Euro, der 
Audio-Guide 2 Euro, es gibt diverse Ermäßi-
gungen.

Das Dalí-Erlebnis beeindruckt
  ➤ Vernissage der Dalí- 
Ausstellung in Stockach

  ➤ Schwerpunkt liegt  
auf den Druckgrafiken

  ➤ Stadtkapelle komponiert 
Stück für Künstler

Original oder Fälschung? Museumsleiter Julian Windmöller (Mitte) erklärt in einer kleinen Privatführung Angehörigen der Familie Wagner die 
Unterschiede. Die Kunstwerke stammen aus der Sammlung der Familie Wagner. BILD:  CL AUDIA  L ADWIG

Viele Unterstützer
Ohne die Unterstützung vieler Helfer sei 
die Ausstellung nie möglich gewesen, wie 
Bürgermeisterin Susen Katter und Mu-
seumsleiter Julian Windmöller sagten. 
Zuerst nannten beide die Familie Wagner. 
Windmöller dankte auch dem Gemein-
derat, der eine gute Grundlage für die 
Stockacher Kulturarbeit stelle. Sein Dank 
galt auch sämtlichen Sponsoren sowie Alt-

Bürgermeister Rainer Stolz, Bürgermeis-
terin Susen Katter und Hauptamtsleiter 
Hubert Walk. Sachgebietsleiterin Corinna 
Bruggaier sei er dankbar, weil sie bei sei-
nem ersten großen Ausstellungsprojekt 
die Balance zwischen Freiraum lassen und 
Unterstützung geben getroffen hätte. Da 
auch andere Ämter involviert waren, dank-
te er allen Kollegen für ihre Unterstützung 
und hob besonders die Mitarbeitenden im 
Alten Forstamt hervor, allen voran Mu-
seumspädagogin Sybille Trefflich.

V O N  C L A U D I A  L A D W I G 
stockach.redaktion@suedkurier.de
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Stockach-Winterspüren – Rund 40 Be-
sucher kamen zum „Museum auf Ach-
se“, das jüngst in Winterspüren Station 
machte. Julian Windmöller, Leiter des 
Stadtmuseums Stockach und des Stadt-
archivs, sagte den Gästen bei seiner Be-
grüßung in der Lichtberghalle, er wolle 
das Museum zu ihnen bringen, sie ken-
nenlernen und erfahren, was in ihrem 
Ortsteil interessant ist. Windmöller be-
tonte: „Das Stadtmuseum ist ein Muse-
um für alle Ortsteile, nicht nur für die 
Kernstadt.“ Unter den Anwesenden gab 
es einige, die noch nie im Stadtmuseum 
waren. Sie nahmen das mobile Angebot 
in ihrem Heimatort begeistert an.

Zunächst erklärte der Museumslei-
ter die Aufgaben eines Museums: „Das 
Sammeln, Bewahren, Erforschen, Ver-

mitteln und Ausstellen gehört zu un-
serem täglichen Job.“ Gesammelt wür-
den Objekte zur Geschichte der Stadt, 
aber auch Kunst aus der Region. Ein be-
sonderer Schatz sei die überregionale 
Kunstsammlung Heinrich Wagner. Im 
jährlichen Wechsel gebe es eine Kunst- 
und eine historische Ausstellung. Er 
ermunterte die Besucher: „Wenn Sie 
etwas haben, von dem Sie sagen, das 
braucht doch keiner mehr, kommen Sie 
damit zu uns. Oft stecken dahinter net-
te kleine Anekdoten.“

Für diesen Abend hatte er zwei älte-
re Bücher dabei, eins davon das Urbar 
(Grundstücksverzeichnis) von Winter-
spüren aus dem Jahr 1824 sowie ein 
Ortswappen. Die Objekte aus Winter-
spüren seien noch recht überschau-
bar, obwohl man das Ortsteil-Archiv 
übernommen habe und es auch Foto-
grafien der Familie Hotz gebe. In der 
künftigen neuen Dauerausstellung sol-
len laut Windmöller alle Ortsteile eine 
Rolle spielen. „Wenn Sie eine spannen-
de Geschichte zu Ihrem Ortsteil wissen, 
kommen Sie gerne auf mich zu“, sagte er 
an die Besucher gerichtet.

Beim Bewahren gehe es um das fach-
gemäße Verpacken, Transportieren 
und Restaurieren. In einer Doktorar-
beit würden gerade die Zizenhausener 
Terrakotten erforscht. Der Museums-
leiter machte klar: „Wenn Ihre Kinder 
oder Enkel für eine Abschlussarbeit zu 
einem lokalen Thema Informationen 
brauchen, sind wir dafür die richtigen 
Ansprechpersonen.“ Vermitteln sei ein 
ganz wichtiger Aspekt. Seit Jahren un-
terstütze die Bürgerstiftung Stockach 
die Führungen von Schulklassen und 
Kindergärten. „Das ist eine ganz tolle 
Förderung“, lobte Windmöller. Sybille 

Trefflich, die die Museumspädagogik 
leitet und in der Regel mit den Kindern 
arbeitet, hatte an diesem Abend ver-
schiedene Mitmachangebote wie Puz-
zle, Memory oder Blätter zum Ausma-
len dabei, die den Kindern ebenso viel 
Freude bereiten wie älteren Personen.

Zum Bereich Ausstellen hatte Do-
minik Rimmele, Mitarbeiter im Stadt-
archiv, Karten, Kopien von Akten, alte 

Rathaus-Pläne und Schwarz-Weiß-Auf-
nahmen dabei. Eine alte Übersichtskar-
te von 1869 weckte großes Interesse bei 
den Besuchern. Sie suchten nach De-
tails: Gab es diesen oder jenen Hof da-
mals schon? Wie groß waren die einzel-
nen Weiler rund um Winterspüren, die 
damals noch eigenständig waren?

Rimmele hatte einige Seiten aus alten 
Akten kopiert und zeigte, wie die Blät-
ter noch heute mit einem badischen 
Aktenknoten verbunden werden. Da-
bei offenbarte er ein Geheimnis: Zieht 
man an einem Ende, wird der Knoten 
fester. Wählt man das andere Ende, öff-
net er sich. Mit einer lockeren Bindung 
lassen sich alle Blätter der Akte umblät-
tern und können gescannt oder kopiert 
werden, ohne dabei Schaden zu neh-
men. Rimmele stellte auch das Online-
Archiv der Sammlung Hotz vor. Darin 
suchte Siegfried Keller nach einem Hin-
weis, denn er sammelt schon lange In-
formationen zur Kapelle in Ursaul. Im 
Jahr 1880 wurde sie erbaut, das weiß er 
sicher. Rimmele schlug ihm vor, neben 
dem Stadtarchiv auch ins Kirchenar-
chiv zu schauen. Jede Gemeinde hat-
te früher außerdem ein Feuerversiche-
rungsbuch, in das jedes Gebäude und 
Grundstück mit Besitzer eingetragen 
wurde.

Andreas Gohl aus Jettweiler fiel beim 
Anblick des Buches zur „Förderung der 
Landwirtschaft, Tierzucht und Vater-
tierhaltung“ ein, dass sein Vater im-
mer vom Zuchteber und Zuchtbullen 
erzählt hatte, zu dem man mit der Sau 
hinfuhr. Tatsächlich enthält das Zucht-
buch von 1949 ordentlich gelistet die 
Zuchtgeschichte mit den Namen der 
Nachkommen eines Ebers, dazu Züch-
ter und Käufer. Am Nebentisch blieb 
Franz Kempter an alten Fotos vom Mu-
sikverein hängen. Demnächst wird er 
mit seiner Tochter ins Stadtarchiv ge-
hen, denn er erkennt alle Musiker auf 
dem Bild, das etwa aus dem Jahr 1920 
stammen muss, wie er erzählt. Solches 
Wissen ist für das Stadtarchiv wertvoll, 
wie sich bereits bei der ersten Veran-
staltung von „Museum auf Achse“ in 
Zizenhausen zeigte. Gemeinsam mit 
Herta Wegmann konnte Franz Kemp-
ter Museumsleiter Julian Windmöller 
schon an diesem Abend viel über die 
Geschichte des Ortes erzählen.

Historische Fotos besonders beliebt
  ➤ „Museum auf Achse“ 
kommt in Winterspüren an

  ➤ Pläne, Bilder und Akten 
wecken Erinnerungen

  ➤ Am 17. Juni geht die  
Aktion in Wahlwies weiter

Großes Interesse an „Museum auf Achse“: Ortsvorsteher Markus Gebert, Juliane Kehlert und Siegfried Keller studieren mit anderen Besu-
chern eine Übersichtskarte von 1869. BILDER:  CL AUDIA  L ADWIG

Die Termine der Reihe
„Museum auf Achse“ besucht die 
Stockacher Ortsteile in umgekehrter 
alphabetischer Reihenfolge. Daher war 
der Auftakt in Zizenhausen und der 
zweite Termin in Winterspüren. Nun 
geht es am 17. Juni in Wahlwies weiter, 
am 9. September in Mahlspüren im Tal/
Seelfingen, in Mahlspüren im Hegau 
am 30. September, am 7. Oktober in 
Hoppetenzell, am 18. November in Hin-
delwangen und am 16. Dezember ist 
Espasingen dran. Zwei Termine fehlen 
noch und werden noch festgelegt, der 
Termin in Raithaslach wird voraussicht-
lich im Juli sein. Die Sommerferien sol-
len ausgespart werden.

V O N  C L A U D I A  L A D W I G 
stockach.redaktion@suedkurier.de

Wahlwieser Chor singt Pop-Klassiker

Stockach-Wahlwies – Das Konzert des 
Liederkranzes Wahlwies mit der Band 
Flying Apples wird den etwa 300 Zu-
hörern noch lange in guter Erinnerung 
bleiben. Am Muttertag war die Roß-
berghalle mit großen Herzsymbolen 
dekoriert. Die Band, ganz in Schwarz 
gekleidet, nahm gleich den Reggae-
Groove auf. Chorleiter Dieter Barck kam 
nach vorne, dann lief schwungvoll der 
Chor ein. Gut 40 Sängerinnen und Sän-
ger standen auf der Bühne. Ihre früh-
lingshaften Oberteile kamen dank der 

Bühnenbeleuchtung gut zur Geltung. 
Uwe Ladwig führte durch den Abend. 
Er bediente auch das Tubax und be-
gleitete damit Thomas Reiser (Gitarre), 
Thomas Wedelich (Schlagzeug) und 
Hermann Gruber (Piano).

Ladwig stellte die Musiker vor, die 
gemeinsam bei Veteranilli spielen und 
schon vor Jahrzehnten große Hallen ge-
füllt hatten. Zwischen den Stücken hör-
ten die Gäste interessante Anekdoten. 
Als er das erste Abba-Stück ankündig-
te, erinnerte Uwe Ladwig etwa daran, 
dass das schwedische Quartett schon 
1973 in der Sendung Disco bei Ilja Rich-
ter aufgetreten war. Sein „Hallo Freun-
de“ wurde vom Chor prompt mit „Hal-
lo Uwe“ quittiert und den berühmten 
Spruch: „Licht aus – womm – Spot an!“ 
riefen viele Gäste mit. Bei den meisten 
Liedern wurde auch mitgesungen. „So-

prane, Altos, Tenöre und Bässe werden 
ja immer gebraucht. Jeder, der mitsin-
gen möchte, darf sich gern an den Diri-
genten wenden“, so Ladwig.

Nach allen Liedern gab es viel Ap-
plaus, da ließ sich nicht sagen, was am 
besten ankam. Der Liederkranz-Vor-
sitzende Wolfram Renner dankte al-
len Helfern, den Musikern und beson-
ders Dieter Barck, der mit viel Können 
und der nötigen Gelassenheit das Pro-
gramm mit ihnen einstudiert habe. Als 
Schlussnummer gab es mit „Can’t help 
falling in love“ noch ein gemeinsames 
Lied mit dem Publikum. Zum Abgang 
des Chores sangen dann noch alle die 
Eröffnungsnummer „One Love“ von 
Bob Marley. Lange nach dem Konzert 
standen die Chormitglieder noch im 
Foyer zusammen – und sangen voller 
Begeisterung weiter.

V O N  C L A U D I A  L A D W I G

Liederkranz und Band begeistern 
Publikum in der Roßberghalle. Es 
gibt Anekdoten zu den Stücken 
und Gelegenheit zum Mitsingen

Der Liederkranz Wahlwies tritt beim Konzert mit der Band Flying Apples auf. Diese Kombina-
tion kommt beim Publikum sehr gut an. BILD:  CL AUDIA  L ADWIG

AM RANDE

Wer kennt es nicht, dieses unter-
schwellige Gefühl, etwas Wich-

tiges vergessen zu haben. In manchen 
Fällen ist es unbegründet, weil sich die 
wichtige Sache irgendwie dann doch 
von selbst erledigt, oder schlicht und 
einfach am Ende doch gar nicht so 
wichtig war. In anderen Fällen fällt es 
einem plötzlich siedend heiß wieder ein 
und man muss dann schnell reagieren. 
Sei es der vergessene Hochzeitstag oder 
das eingesteckte Bügeleisen. Es soll so-
gar Menschen geben, die vergessen zu 
essen. Seltener kommt es vor, dass je-
mand das Essen für andere Menschen 
vergisst. Genau das ist der Stockacher 
Stadtverwaltung beim Aufstellen des 
Haushaltsplans für das Jahr 2024 aller-
dings passiert.

Der Haushaltsplan regelt, wofür die 
Stadt in diesem Jahr Geld ausgeben 
darf und wofür nicht. Soweit so un-
spektakulär. Doch in diesem Jahr lief 
die Planung der städtischen Ausgaben 
nicht ganz reibungslos, denn es wurde 
schlich vergessen, Geld für das Mittag-
essen der Winterspürener Grundschü-
ler einzuplanen. Gemerkt hat es lange 
Zeit niemand, weder in der städtischen 
Finanzverwaltung noch im Gemeinde-
rat. Inzwischen ist der Fehler allerdings 
aufgefallen.

Deshalb war nun schnelles Handeln 
gefragt. Inzwischen ist das Problem 
aber zum Glück auch schon wieder ge-
löst: Der Hauptausschuss des Gemein-
derats hat in seiner jüngsten Sitzung 
18.000 Euro an zusätzlichen Mitteln 
genehmigt, damit die Schüler dieses 
Jahr nicht auf ihr Mittagessen verzich-
ten müssen.

Die gute Nachricht bei dem Ganzen 
ist: Die Schüler mussten auch bis jetzt 
nicht hungern, denn die Essensliefe-
rung hat trotz der offiziell noch fehlen-
den Mittel funktioniert, wie auf Nach-
frage von Stadtrat Jürgen Kragler (CDU) 
in der Sitzung des Ausschusses zu er-
fahren war. Bei der Genehmigung der 
Haushaltsmittel habe es sich nur noch 
um eine Formsache gehandelt, die 
durch einen offiziellen Beschluss in 
Ordnung gebracht werden musste, er-
klärte Bürgermeisterin Susen Katter. In 
diesem Sinne: Guten Appetit!

dominique.hahn@suedkurier.de

V O N 
D O M I N I Q U E  H A H N

Geld für Essen 
einfach vergessen

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz 
andere Erfahrungen mit diesem Thema 
gemacht? Sind Sie von diesem Thema 
persönlich betroffen? 
Dann schreiben Sie uns! 
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen. 
Am schnellsten per E-Mail an 
stockach.redaktion@suedkurier.de 
Post: SÜDKURIER Medienhaus 
Lokalredaktion 
Hauptstraße 16
78333 Stockach

Viele der alten Fotografien wecken bei den Besuchern in der Licht-
berghalle Erinnerungen beim Betrachten.

Franz Kempter (links) im Gespräch mit Museumsleiter Julian Wind-
möller und Herta Wegmann.

„Das Sammeln, Bewahren, Erfor-
schen, Vermitteln und Ausstellen 
gehört zu unserem täglichen Job.“

Julian Windmöller, Leiter des Stadt- 
museums Stockach und des Stadtarchivs

Das lesen Sie zusätzlich online:

So war der Auftakt der Aktion 
„Museum auf Achse“ in Zizen-
hausen:
www.sk.de/11971255
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System Engineer

Wählen Sie uns am 

9. Juni 2024!

✗

Ein nachhaltiges Musikfestival 
klingt im ersten Moment etwas 
komisch. Aber genau das soll es 
werden, das wiederauflebende 
Seefestival, das am Donnerstag, 
30. Mai, am Konzertsegel in 
Radolfzell startet. Vor Ort stell-
ten die Veranstalter vor, was es 
neues gibt, wer auftreten wird 
und was es zu einer nachhalti-
gen Veranstaltung macht.
Er sei „megafroh“, das Festi-
val in Radolfzell abhalten zu 
können, sagt Tommy Spörrer, 
Geschäftsführer des Veranstal-
ters Event Promotions. Denn 
Radolfzell sei die „Blechbläser-
stadt“. Auch freue er sich dar-
über, dass sich das Seefestival 
als eines der ersten Events in 
der Region als „Green Event 
BW“ bezeichnen darf - ein 
Programm des Landesministe-
riums für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft, bei dem sich 
Veranstalter anmelden und ver-
pflichten, gewisse Standards 
der Nachhaltigkeit einzuhalten.
So werden Infomaterialien auf 
Recyclingpapier gedruckt und 
die Eintrittsbändel und Wer-
bebanner bestehen aus alten 
PET-Flaschen, erklärt Tommy 
Spörrer. Nach dem Festival 
werden die Banner nicht ein-
fach weggeworfen, sondern in 
einer Inklusionswerkstatt zu 
Taschen verarbeitet. „Wir ge-

ben den Dingen ein zweites Le-
ben.“ Auch die Festivalbesucher 
sind aufgerufen, einen Teil zum 
Klimaschutz beizutragen. Das 
Gelände liegt fast direkt am 
Bahnhof. „Wir liegen sehr ver-
kehrsgünstig“, so Spörrer. Da 
biete es sich an, mit dem Zug 
anzureisen. Für Fahrradfahrer 
werden zwei Abstellplätze ein-
gerichtet.

Wer tritt auf?

An den insgesamt drei Festival-
Tagen wird ein breites Spektrum 
an Künstlerinnen und Künst-
lern zu hören sein, verspricht 
Frank Schuhwerk, ebenfalls 
Geschäftsführer bei Event Pro-
motions. Am Donnerstag wird 
der Musikverein Weiterdingen 
eröffnen. Danach spielt das En-
semble Blechschaden aus Mün-
chen unter der Leitung von Bob 
Ross. Zum Abschluss werden 
die Musiker aus Weiterdingen 
und München ein gemeinsames 
Lied spielen.
Freitag eröffnet die österrei-
chische Sängerin PÄM, gefolgt 
von ihren Landleuten „Seiler 
und Speer“, die in Radolfzell 
ihren Tourauftakt für 2024 ge-
ben werden. Die Zielgerade gibt 
es dann am Samstag mit gleich 
fünf Performern. Den Start 

macht „Obacht - Aufgebrasst“, 
gefolgt von der „Froschenka-
pelle“ und der „Brasserie“, die 
sich auf Abschlusstournee be-
findet und ein letztes Mal in 
Radolfzell spielen will. An-
schließend wird „Dicht und Er-
greifend“ auf der Bühne stehen, 
bevor mit Jan Delay und seiner 
Band „Disko No.1“ der Headli-
ner des Festivals für das große 
Finale sorgen wird.

Gleicher Ort,  
etwas verrückt

Das Festival wird wieder am 
Radolfzeller Konzertsegel statt-
finden. Allerdings mit einer 
etwas verrückten Bühne. „Die 
Bühne wird zum ersten Mal mit 
dem Rücken zum See stehen“, 
kündigt Freddy Seefried an, 
der bei Event Promotions für 
die Leitung der Bereiche Pro-
duktion und Werkstatt zustän-
dig ist.
Auf das Festival-Gelände ge-
langen die Besucher über zwei 
Eingänge. Dort werden die Ein-
trittskarten geprüft und gegen 
Armbänder ausgetauscht. Für 
den regulären Fußgänger- und 
Radverkehr wird der Durchgang 
jeweils eine Stunde vor Beginn 
gesperrt. Der Fahrradweg wird 
umgeleitet.  Tobias Lange

Radolfzell

Das Seefestival feiert  
das große Comeback

Sie freuen sich auf das Event (von links): Erik Hörenberg (Fachbereichsleiter Kultur), Dr. Alexander 
Endlich (Vorstand Sparkasse Hegau-Bodensee), Freddy Seefried (Produktionsleiter Event Promotions), 
Frank Schuhwerk, Tommy Spörrer (beide Veranstalter Event Promotions), Alex Weidele (Manager 
Froschenkapelle) und Ronja Wandernoth (Projektleiterin Event Promotions). swb-Bild: Tobias Lange

Wer kennt ihn nicht, den 
Künstler mit dem markan-
ten Schnurbart und dem et-
was wirren Blick: Salvador 
Dalí ist Kunstbegeisterten 
wie Laien ein Begriff. Das 
Stadtmuseum Stockach 
widmet dem exzentrischen 
Spanier nun eine neue 
Ausstellung. 

von Tobias Lange

Vor der Vernissage gaben Mu-
seumsleiter Julian Windmöller 
und Museumspädagogin Sybille 
Trefflich einen ersten Einblick in 
das, was die Besucher erwartet.

Zwischen Wirklichkeit 
und Traum

„Dalí - Paradies und Paranoia“ ist 
der Titel der Ausstellung, die das 
Leben und Wirken des Künstlers 
zeigt. „Dalí ist ein wunderbarer 
Künstler“, schwärmte Museums-
leiter Möller, der sich sichtlich 
über die neue Ausstellung freut 
und begeistert die Stationen und 
Werke erklärte. Etwa ein soge-

nanntes Miraskop, das mithilfe 
von Spiegeln die Illusion eines 
Frosches erzeugt. Spielerisch solle 
so in das Thema eingeführt wer-
den, erklärte Windmöller. „Was ist 
Wahrheit, was ist Traum?“
Eine andere Station informiert 
über die Entstehung von Druck-
platten: „Man kann sich mit den 
gleichen Werkzeugen ausprobie-
ren“, versprach der Museumsleiter. 
Ein Angebot, das Bürgermeisterin 
Susen Katter gleich annahm. Sie 
wurde damit zur ersten Besuche-
rin, die sich auf der Kupferplatte 
künstlerisch entfalten konnte.
Weitere Stationen behandeln The-
men wie Dalí-Parfüms, Fälschun-
gen, Dalí als Schreiber und eine 
Leseecke mit Blick auf Dalís Hei-
mat, das Cap de Creus, das Dalí als 
Inspiration diente und sich auch 
in vielen Werken des Künstlers 
wiederfindet.

Ansprechendes Angebot 
für junge Besucher

Auch speziell für Kinder wird ei-
niges geboten. So gibt es einen 
Audio-Guide, bei dem Kuony 
und Stocki durch die Ausstel-
lung führen, und der bereits auf 

der Museums-App zu finden ist. 
Für Erwachsene gibt es einen se-
paraten Audio-Führer. Die Mit-
machstationen - darunter eine 
Magnetwand zum Erstellen eines 
eigenen Kunstwerks und eine 
Fühl-Station, in die mutige Besu-
cher greifen können - laden dazu 
ein, aktiv mit der Ausstellung zu 
interagieren. 
Auch eine Museumsrallye gehört 
zu den Angeboten, die junge Mu-
seumsbesucher ansprechen sollen. 
„Wir wollen Kinder animieren, 
sich durch die Ausstellung zu be-
wegen“, erläuterte Museumspäda-
gogin Sybille Trefflich.
Daneben gibt es natürlich zahl-
reiche Werke des Künstlers zu 
sehen. Etwa die Serie „Der Alte 
Mann und das Meer“, die sich 
etwas von dem Rest der Ausstel-
lung abgrenzen wird. Hier sollen 
die Besucher „in die Geschichte 
eintauchen“, sagte Julian Wind-
möller. Ein separater Zugang und 
eine passende Beleuchtung sollen 
„eine Athmosphäre schaffen, die 
einen mitnehmen soll“.
Die Ausstellung „Dalí - Paradies 
und Paranoia“ feiert am Freitag, 
17. Mai, um 19 Uhr Vernissage. 
Die Veranstaltung im Bürgerhaus 
Adler Post ist öffentlich.

Stockach

Dalí-Ausstellung gibt 
spannende Einblicke

Museumspädagogin Sybille Trefflich (von links), Bürgermeisterin Susen Katter und Museumsleiter Ju-
lian Windmöller wagen den Griff in die Fühl-Station. Das macht dem einen offensichtlich mehr Spaß, 
als den anderen. swb-Bild: Tobias Lange
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Wohncontainer könnten in Garten

Bodman-Ludwigshafen – Aktuell woh-
nen rund 200 Flüchtlinge aus verschie-
denen Herkunftsländern in Bodman-
Ludwigshafen. Aber wie viele kommen 
noch? Und wo sollen sie wohnen? Die-
se Fragen bewegen die Gemeindever-
waltung schon lange. „Aktuell sind wir 
noch im grünen Bereich“, sagte Bürger-
meister Christoph Stolz in der ersten 
Ratssitzung nach der Sommerpause. 
Allerdings sei es eine Herausforderung. 
Im Jahr 2018 hätten 38 Geflüchtete in 
Bodman-Ludwigshafen gelebt, aktu-

ell seien es 197. „Das ist eine Verfünffa-
chung“, betonte er.

Manche Gemeinden hätten bereits 
Wohncontainermodule angeschafft. 
Das möchte nun auch Bodman-Lud-
wigshafen tun. Stolz erläuterte, er woll-
te dies transparent über die Tagesord-
nung im Rat anstoßen. „Es ist wichtig, 
dass wir im Fall des Falles handeln kön-
nen, falls die Zahlen so bleiben.“

CDU-Gemeinderat Alwin Honstetter 
erkundigte sich direkt nach der Grö-
ße der Container und wie viele Perso-
nen darin unterkommen könnten. Stolz 
konnte darauf noch keine Antworten 
geben, da noch keine Details feststan-
den.

Das Gremium beschloss direkt und 
einstimmig, dass die Verwaltung An-
gebote einholen soll, damit Container 
angeschafft werden könnten, und den 

Garten der Haldenhofstraße 11 für die 
Aufstellung vorzubereiten. Dort sei eine 
Aufstellung möglich und die Erschlie-
ßung kein Problem.

Auf SÜDKURIER-Nachfrage sagte 
Christoph Stolz, das Gebäude gehöre 
der Gemeinde und werde aktuell be-
reits zur Anschlussunterbringung, aber 
auch zur Obdachlosenunterbringung 
genutzt. „Bei der Planung der Contai-
ner werden wir aber auch im weite-
ren Gemeindegebiet nach geeigneten 
Standorten suchen, die uns in die Lage 
versetzen, in kurzer Zeit Unterbrin-
gungskapazität zu schaffen“, erklär-
te er weiter. Ob die Container wirklich 
gebraucht werden, sei noch nicht ab-
zusehen. Allerdings bräuchten Vorbe-
reitung, Ausschreibung, Erschließung, 
Bauantrag und Lieferfrist Zeit, so die 
Sitzungsvorlage.

V O N  R A M O N A  L Ö F F L E R

Da Entwicklung der Flüchtlings-
zahlen nicht absehbar ist, sorgt 
Seegemeinde mit Beschluss vor, 
aber Standort noch nicht fix

Im Garten hinter der Haldenhofstraße 11 sollen voraussichtlich Containermodule zur Unter-
bringung von Flüchtlingen aufgestellt werden. BILD:  RAMONA LÖFFLER

NACHRICHTEN

UMWELTZENTRUM

Wanderung zu den 
Heidenhöhlen
Stockach – Das Umweltzent-
rum Stockach veranstaltet am 
Donnerstag, 21. September, 
eine Wanderung zu den Hei-
denhöhlen, die sich oberhalb 
von Zizenhausen befinden. 
Das teilt das Umweltzentrum 
mit. Dabei könne man mithilfe 
einer Taschenlampe die Höh-
len erkunden, Interessantes 
über die Geschichte der Hei-
denlöcher erfahren sowie Aus-
blicke auf die Hegauberge und 
die Bodenseelandschaft genie-
ßen. Treffpunkt ist am Park-
platz Berlinger Siedlung. Der 
Spaziergang dauert laut Mittei-
lung von 16 bis 17.30 Uhr. Die 
Kosten liegen bei 5 Euro, Kinder 
sind kostenfrei. Mitgebracht 
werden sollten eine Taschen-
lampe und festes Schuhwerk. 
Eine Anmeldung ist Vorausset-
zung für die Teilnahme und ist 
beim Umweltzentrum Stockach 
unter Tel. 07771 4999 oder 
info@uz-stockach.de möglich.

MELANCHTHONKIRCHE

Ukrainisches Trio  
spielt Konzert
Stockach – Die evangelische 
Kirchengemeinde Stockach 
lädt am Sonntag, 24. Septem-
ber, um 17 Uhr zu einem Kon-
zert in die Melanchthonkirche 
in der Tuttlinger Straße 2 ein. 
Zuhörer können dabei das Kie-
wer Orgeltrio unter der Leitung 
von Ortwin Benninghoff, der 
an der Orgel spielen wird, hö-
ren, so die Ankündigung. Ein 
festes Mitglied des Kiewer Or-
geltrios ist Oksana Popsuy an 
der Violine. Nataliia Vasylie-
va wird das Trio in diesem Jahr 
mit ihrer Violine komplettieren. 
Sie ist seit Beginn des Krieges in 
Deutschland und ersetzt Olek-
sandr Babintschuk, der seine 
Heimat nicht verlassen darf. 
Der Eintritt ist frei, um Spenden 
für ukrainische Musiker wird 
gebeten.

SCHLOSSBÜHLHALLE

Kinderartikelbörse  
findet wieder statt
Mühlingen – Die Kinderarti-
kelbörse findet am Sonntag, 24. 
September, von 14.15 Uhr bis 
15.30 Uhr in der Schlossbühl-
halle Mühlingen statt. Einlass 
für Schwangere ist laut Ankün-
digung bereits um 13.45 Uhr. 
Angeboten wird Kinderbeklei-
dung bis Größe 176, Spielzeug, 
Kinderbücher, Medien und al-
les, was rollt. Im Foyer gibt es 
Kaffee und Kuchen. Die Anmel-
dung erfolgt online über www.
basarlino.de/2132. Der Erlös 
geht an die Jugendfeuerwehr 
Mühlingen.

Stockach – Die zweite Stockacher Kul-
turnacht war ein ganz besonderes Er-
lebnis. Im Rahmen der Museumsnacht 
Hegau-Schaffhausen präsentierten sich 
das Stadtmuseum, die Stadtbücherei 
und das Seilermuseum mit kurzen Füh-
rungen und attraktiven Angeboten für 
die ganze Familie. Außerdem zeigten 
22 Stockacher Künstler in Schaufens-
tern der Altstadt ihre Werke. Bei einem 
Rundgang mit Bürgermeister Rainer 
Stolz stellten sich viele der Kunstschaf-
fenden den Gästen vor. Bis zum ver-
kaufsoffenen Sonntag am 1. Oktober 
bleiben die Kunstwerke vor Ort.

Christine Hellstern und Matthi-
as Fröhlich, Lehrer der Musikschule 
Stockach, spielten bei der Vernissage 
drei kurze Sätze für Flöte und Gitarre. 
Bürgermeister Rainer Stolz hob hervor, 
im Bürgerhaus Adler Post, in der Mu-
sikschule und im Kulturzentrum Altes 
Forstamt schlage das kulturelle Herz 
der Stadt. „Wir haben viel zu bieten und 
sind sehr stolz darauf, dies in einem sol-
chen Rahmen zu präsentieren.“

Er lobte die interessante Co-Existenz 
von Kultur- und Museumsnacht. Die 
Veranstaltung zeige die Kompetenz und 
Ideen von Kulturamtsleiterin Corinna 
Bruggaier und ihrem Team. Stolz ermu-
tigte die Besucher, sich mit den Künst-
lern zu unterhalten. Das Zentrum des 
Abends war das Alte Forstamt. Die Mit-
arbeiterinnen boten selbst gemachte 
Köstlichkeiten nach Rezepten von Anna 

Maria Winterin aus dem 18. Jahrhun-
dert und das Stiftertröpfle an.

Museumsleiter Julian Windmöl-
ler holte mehrfach Besucher zu Kurz-
führungen durchs Museum oder zum 
Speed-Dating ab. Er nahm sich jeweils 
einen kleinen Bereich der Ausstellung 
„Kunst & Kurioses“ oder eine besonde-
re Persönlichkeit vor. Das Interesse war 
groß – selbst zur letzten Führung um 
23.30 Uhr kam eine ordentliche Grup-
pe zusammen. Im Foyer des Kulturzen-
trums ließen sich viele Gäste vor einem 
Greenscreen, einer grünen Wand, foto-

grafieren. Gabriele Gietz, Leiterin der 
Stadtbücherei, fügte das Bild am Com-
puter in einen Fantasiehintergrund ein. 
Da ritt ein Junge plötzlich auf einem 
Huhn und ein Mädchen schwamm mit 
einer Seekuh.

Träger der Virtual-Reality-Brille 
tauchten nebenan kurze Zeit ganz in 
eine künstlich erschaffene Welt ein und 
in den Räumen der Bücherei wurden 
Ozobots (kleine Roboter) programmiert 
und ein Bluebot-Hindernisparcours be-
wältigt. Auch draußen war einiges los. 
Vom frühen Abend bis in die Nacht tra-

fen sich die Menschen, flanierten durch 
die Oberstadt, betrachteten die Kunst 
oder saßen vor dem Mahlwerk und ge-
nossen leckere Speisen und Getränke.

Ein weiterer Anziehungspunkt war 
die Ausstellung „Millefiori – Tausend 
Blumen“ von Armin Grathwohl in den 
Räumen der Volkshochschule, die noch 
bis zum 31. Dezember zu den Öffnungs-
zeiten der Volkshochschule besucht 
werden kann. Dort drängten sich die 
Besucher ebenso wie im Seilermuseum, 
wo Bernhard Muffler in das Handwerk 
der Seilerei einführte. Er zeigte, wie 
im Rückwärtsgang konische Fäden 
für Karbatschen entstehen. Die Zu-
schauer lernten: „Ohne Drehung geht 
gar nichts.“ Corinna Bruggaier zog ein 
positives Fazit: Sie sei sehr bewegt da-
von, dass dieser Abend auch ohne große 
Kunst-Ausstellung wie Miró im vergan-
genen Jahr so gut verlaufen sei.

Kunst, Kultur und Kulinarik
  ➤ Zweite Stockacher  
Kulturnacht kommt an

  ➤ Viele Menschen bei lauen 
Temperaturen unterwegs

  ➤ Kulturamtsleiterin zieht 
ein positives Fazit

Bei einem ersten Rundgang mit Bürgermeister Rainer Stolz sprechen die Künstler, hier links Esther Wenger, vor interessierten Zuhörern über ihre Werke. BILDER:  CL AUDIA  L ADWIG

Die Kunstmeile
Folgende Stockacher Kunstschaffende 
stellen bis zum 1. Oktober, dem nächsten 
verkaufsoffenen Sonntag, ihre Werke in 
den Schaufenstern und teilweise in den 
Räumen der Geschäfte der Hauptstraße 
und Salmannsweilerstraße aus: Gerlinde 
Bawendi, Birgit Brandys, Marina Di Bart-
olomeo, Dagmar Eckert, Armin Grathwohl 
(Volkshochschule), Ursula Haupenthal 

(Bürgerhaus), Aunchun Hirling, Brigitte 
Hornstein, Waldtraud Kuhn, Heidy Meier, 
Christel Neumann, Cornelia Pfitzer-Lor-
zenz, Sara Rogalli, Karl Rudigier, Monika 
Rosenberger, Lilia Sawatzky, Martin Schu-
bert, Carola Stanforth, Sybille Trefflich, 
Thomas Warndorf, Esther Enger und Hilde-
gard Zimmer. Kulturamtsleiterin Corinna 
Bruggaier hatte für die Kunstmeile An-
fragen der vergangenen Jahre gesammelt 
und im Februar zusätzlich einen Aufruf an 
lokale Künstler gerichtet. (wig)

V O N  C L A U D I A  L A D W I G 
Stockach.redaktion@suedkurier.de

Das Alte Forstamt ist Dreh- und Angelpunkt der Kulturnacht. Hier gibt es leckeres Essen, 
das Stiftertröpfle der Bürgerstiftung und Tipps.

Das lesen Sie zusätzlich online

 
Hier finden Sie weitere Bilder von 
der Kulturnacht:
www.sk.de/11721654

Im Seilermuseum stellt Bernhard Muffler ko-
nische Hanfseile für Karbatschen her.
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Heuliecher feiern mit vielen Zünften

Eigeltingen-Heudorf – Der Heu-
dorfer Narrenverein Heuliecher wird 
im nächsten Jahr 40 Jahre alt. Schon 
lange reden Vorstand und Mitglieder 
über mögliche Formen, wie die Fei-
er gestaltet werden könnte. Bei der 
Hauptversammlung verkündete Präsi-
dent Norbert Roth, dass man 2025 ein 
Freundschaftstreffen ausrichten wer-
de. Eingeladen werden voraussichtlich 
15 bis 20 Zünfte. Es gelte viel zu beden-
ken, trotzdem glaube er, der Narren-
verein Heuliecher könne eine solche 

Veranstaltung stemmen, betonte der 
Präsident.

Heudorf hat zwar nur 660 Einwohner, 
doch davon würden viele mithelfen. Die 
Heuliecher gehen auch auf die anderen 
Vereine in Heudorf zu, um das Freund-
schaftstreffen gemeinsam zu stemmen. 
Es sei auch angedacht, eventuell ande-
re Vereine der Gemeinde um Mithil-
fe zu bitten. Keine Bedenken hatte der 
Landvogt der Landschaft Nellenburg, 
der Narrenvereinigung Hegau-Boden-
see, Christian Herz: „Ihr seid eine enga-
gierte Gruppe, die gut zusammenarbei-
tet.“ Zudem sei die Narrenvereinigung 
gerade daran, die Listen für solche Ver-
anstaltungen zu überarbeiten und zu 
aktualisieren. „Wir helfen euch bei der 
Organisation“, versprach er.

Lob gab es von ihm auch für den Plan, 
die Jugendlichen darin zu unterstützen, 

eigene Aktivitäten zu generieren. Ein 
gelungener Anfang sei der Auftritt der 
„Jungen Wilden“ am Bunten Abend ge-
wesen, befand Norbert Roth. Gemein-
sam mit den Jugendlichen Heudorfs 
soll ein Treffen stattfinden, bei dem Be-
dürfnisse abgeklopft werden. Gemein-
same Aktivitäten wie ein Sommerfe-
rienprogramm, Partys oder Ausflüge 
sollen von den Jugendlichen selbst or-
ganisiert werden. „Dabei wollen wir sie 
unterstützen“, betonte Norbert Roth. Es 
gebe zudem Fördermöglichkeiten.

Auch wenn das Oktoberfest kein fi-
nanzieller Gewinn war, brachte es doch 
die Dorfgemeinschaft wieder zusam-
men und bereitete große Freude. „Wir 
lernen daraus und setzten das Gelernte 
beim Freundschaftstreffen um“, erklär-
te Norbert Roth. Teilweise sei dies schon 
bei der diesjährigen Fasnacht gelungen.

V O N  S U S A N N E  S C H Ö N

Zum 40. Geburtstag gibt es im 
Jahr 2025 ein Freundschaftstref-
fen. Jugendliche sollen an Vereins- 
und Dorfleben mitwirken

Annette Moosbrugger, Florian Widemann, Karsten Hupp, Martina Jäger, Uwe Rommel und 
Norbert Roth (von links) werden in ihren Ämtern bestätigt. Mit Christian Herz (rechts) planen 
sie das Freundschaftstreffen. BILD:  SUSANNE SCHÖN

NACHRICHTEN

MESSKIRCHER STRASSE

Farbattacke auf Plakat 
beschädigt Autos
Stockach-Zizenhausen – Un-
bekannte haben laut einer Mit-
teilung der Polizei im Zeitraum 
zwischen Sonntagabend, 23 
Uhr, und Montagabend, 19 Uhr, 
ein großes Atomstrom-Plakat 
der AfD in der Meßkircher Stra-
ße mit Farbbeuteln beworfen. 
Durch die aufplatzenden Beu-
tel sei die Farbe auch an meh-
rere in der Nähe des Plakates 
abgestellte Fahrzeuge gespritzt. 
Die Höhe des entstandenen 
Schadens liege im Bereich von 
rund 2500 Euro. Die Polizei bit-
tet Zeugen, sich unter 07771 
93910 zu melden.

GARTENSTRASSE

Lastwagenfahrer  
begeht Unfallflucht
Nenzingen – Der unbekann-
te Fahrer eines Lastwagens hat 
am Gründonnerstag zwischen 
17 und 18 Uhr in der Garten-
straße einen Schaden verur-
sacht, teilte die Polizei mit. Der 
Unbekannte sei mit dem Last-
wagen in die Hofeinfahrt des 
Anwesens Nummer 17 aus-
gewichen, um entgegenkom-
menden Verkehr passieren zu 
lassen. Dabei habe der Laster 
einen Pfeiler des elektrischen 
Hoftors und den Briefkasten 
gestreift. Der Verursacher sei 
weitergefahren, ohne sich um 
eine Regulierung des Schadens 
in Höhe von rund 1500 Euro zu 
kümmern. Hinweise nimmt 
das Polizeirevier Stockach 
unter 07771 93910 entgegen.

UMWELTZENTRUM

Wildkräuterspaziergang 
im Wald bei der B313
Stockach – Bärlauchpesto, 
Waldmeistergelee und Kräuter-
bowle: Im Frühjahr lassen sich 
im Wald und auf der Wiese duf-
tende, aromatische sowie bunt 
blühende Pflanzen finden, aus 
denen ganz einfach gesunde 
Köstlichkeiten zubereitet wer-
den können. Auf einem Wild-
kräuterspaziergang am Sams-
tag, 22. April, 15 bis 17 Uhr, mit 
dem Umweltzentrum Stockach 
lernen die Teilnehmer laut 
der Ankündigung zahlreiche 
Pflanzen der Region kennen, 
erfahren Interessantes über de-
ren Verwertungsmöglichkei-
ten in der Küche sowie in der 
Volksheilkunde. Treffpunkt: 
Wanderparkplatz Wilhelms-
höhe an der B313 zwischen 
Stockach und Espasingen, auf 
der linken Seite von Stockach 
kommend. Kosten: Erwachse-
ne 16 Euro, Kinder kostenfrei. 
Anmeldung bis zum 20. April 
unter 07771 4999 oder info@uz-
stockach.de.

Stockach – Im Depot des Stockacher 
Stadtmuseums tut sich derzeit so eini-
ges. Sybille Trefflich, Ines Stadie und 
Ulrich Büttner sind dort auf der Suche 
nach Objekten aus der Kategorie „Kunst 
und Kurioses“ aus der Stockacher Stadt-
geschichte, die den Weg in eine neu ge-
plante Ausstellung finden können. Die-
se soll am Donnerstag, 25. Mai, eröffnet 
werden.

„Wir haben überlegt, ob wir in die-
sem Jahr überhaupt eine Ausstellung 
machen können“, sagt Kulturamtsleite-
rin Corinna Bruggaier mit Blick auf den 
Wechsel in der Museumsleitung. Als 
die Entscheidung gefallen war, dass es 
eine Ausstellung geben soll, sei schnell 
klar gewesen, dass diese extern kura-
tiert werden müsse. Die Idee zum The-
ma Kunst und Kurioses aus der Stocka-
cher Stadtgeschichte stammt noch vom 
ehemaligen Museumsleiter Johannes 
Waldschütz. Umgesetzt wird sie nun 
von den beiden externen Kuratoren 
Ines Stadie und Ulrich Büttner. Aber 
auch der neue Museumsleiter Julian 
Windmöller ist natürlich mit im Boot.

Stadie und Büttner sind inzwischen 
schon tief eingetaucht in die Stocka-
cher Stadtgeschichte und die Bestände 
des Stadtarchivs und Museumsdepots. 
Tatkräftige Unterstützung erhalten sie 
dabei von Sybille Trefflich vom Stadtar-
chiv. Klar ist schon jetzt: In der Ausstel-
lung werden viele Gegenstände zu se-

hen sein, die bisher noch nie öffentlich 
gezeigt wurden, verrät Corinna Brug-
gaier. „Normalerweise ist es so, dass im 
Rahmen von Ausstellungen nur etwa 
fünf Prozent der gesamten Sammlung 
zu sehen sind“, erklärt Sybille Treff-
lich. Derzeit werde die Sammlung des 
Stockacher Stadtmuseums neu sortiert 
und in diesem Zuge auch akribisch in-
ventarisiert. Die Sammlung verfüge 
über 1200 Objektnummern. „Darunter 
sind aber auch einige Konvolute, zu 
denen mehrere Einzelobjekte gehören.“

Bedauerlich sei, dass zu vielen Ob-
jekten in der Vergangenheit keine ge-
naueren Aufzeichnungen geführt 
worden seien. „Wir kennen bei diesen 
Objekten dann nicht mehr die genaue 
Geschichte, die dahinter steckt, und 
können unter Umständen auch nicht 
mehr rekonstruieren, wie diese in die 
Sammlung gelangt sind“, sagt Treff-
lich. Daher sei eine wissenschaftliche 
Untersuchung erforderlich. Die neue 
Ausstellung will nämlich auch bislang 
verborgene Geschichten erzählen. Da-
bei hilft manchmal ein tiefer Blick in die 

Inventarbücher. „Oft ist es aber auch so, 
dass es ähnliche Objekte auch an ande-
ren Orten gibt. Dann ist es über diese 
unter Umständen möglich, sich einen 
Reim auf die damit verbundene Ge-
schichte zu machen“, erklärt Ines Sta-
die. „Man muss dabei auch beachten, 
dass Geschichte letztendlich immer 
eine Rekonstruktion ist“, ergänzt Ul-
rich Büttner. Stadie und Büttner wollen 
in der Ausstellung die Stadtgeschich-
te anhand verschiedener Geschich-
ten in sieben Kapiteln erzählen. Dazu 
zählen Stadtentwicklung, True Crime, 
Handel, Handwerk und Gewerbe, Kri-
sen und Kriege, Alltagsleben und Kir-
che, Kunst und Persönlichkeiten und 
die Zizenhauser Terrakotten. „Durch 
die Einteilung in diese sieben Kapitel 
wollen wir es den Besuchern leicht ma-
chen, aus ihrem Alltag heraus in die Ge-
schichte einzutauchen“, erklärt Büttner. 
Eine Mitmachstation soll zusätzliche 
Anknüpfungspunkte und einen Aus-
blick in die Zukunft bieten. „Wir wol-
len die Besucher anregen, sich mit der 
Frage auseinanderzusetzen, was für 

Gegenstände in 100 oder 200 Jahren in 
einer solchen Ausstellung gezeigt wer-
den könnten“, sagt Stadie. Sie freue sich 
schon jetzt darauf, zu sehen, was die 
Leute für wichtig und sammlungswür-
dig halten. Der Kontakt zu Ines Stadie 
und Ulrich Büttner sei über Tobias En-
gelsing, den Direktor der Städtischen 
Museen Konstanz, zustande gekom-
men, berichtet Corinna Bruggaier. Für 
beide sei es eine spannende Herausfor-
derung gewesen, als externe Kuratoren 
für die Ausstellung in Stockach einzu-
springen. Stadie kennt zumindest das 
Haus: Sie hat schon bei der Miró-Aus-
stellung mitgewirkt. Doch auch Bütt-
ner musste nicht lange überlegen, als 
die Anfrage aus Stockach kam. Bis die 
Ausstellung am 25. Mai eröffnet wer-
den kann, ist noch einiges zu tun: Das 
Ausstellungsdesign muss fertiggestellt, 
die Zuordnung der Objekte in die sie-
ben Ausstellungskapitel abgeschlossen 
werden. Zu guter Letzt gelte es, Führun-
gen durch die Ausstellung fertig auszu-
arbeiten, erklärt Ines Stadie. „Wir haben 
also noch einiges zu tun.“

Stadtmuseum zeigt Kunst und Kurioses
 ➤Die neue Ausstellung wird 
am 25. Mai eröffnet
 ➤Es geht in sieben Kapiteln 
um die Stadtgeschichte
 ➤Viele Gegenstände sind 
dabei erstmals zu sehen

Sybille Trefflich (von links) vom Stadtarchiv Stockach, Kunsthistorikerin Ines Stadie und Historiker Ulrich Büttner zeigen allerlei Kuriositäten aus dem Museumsdepot, deren Geschichten 
ab Mai in der neuen Ausstellung im Stockacher Stadtmuseum erzählt werden. BILDER:  DOMINIQUE HAHN

Ein altes Fernglas, ein Kruzifix in der Flasche, Inflationsgeld, eine alte Geldbörse und ein 
selbstgebauter Kompass – sie alle hängen mit der Stadtgeschichte zusammen.

Die Kuratoren
Für die Ausstellung „Kunst und Ku-
rioses, Geschichte und Geschichten“ 
konnten Ines Stadie und Ulrich Büttner 
als freie Kuratoren gewonnen werden. 
Die Kunsthistorikerin und Kulturvermitt-
lerin leitet die Museumspädagogik und 
Bibliothek im Rosgartenmuseum Kons-
tanz. Bei der Miró-Ausstellung im Stadt-
museum war sie bereits als Vermittlerin 
tätig. Ulrich Büttner ist Historiker, Philo-
soph, Geschichtslehrer, Gästeführer 
im Rosgartenmuseum, Stadtführer in 
Konstanz und leitet das Bildungswerk 
Konstanz. Dritter Kurator ist der neue 
Museumsleiter Julian Windmöller.

V O N  D O M I N I Q U E  H A H N 
dominique.hahn@suedkurier.de
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